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Der Dolchstoß gegen
Deutschlands Einheit .

Die Zahf der Verbrechen , welche die laute -
sten Verkundcr des Deutschtums , die Pächter
des in sein Gegenteil umgelogcnen Liedes
»Deutschland . Deutschland über alles ! " , am
Deutschtum begangen haben , ist Legion , jede
ihrer Gewalttaten , jeder ihrer bestialischen
Morde haben den moralischen Kredit ihres Bol -
kes aufs schwerst « geschädigt . Zlber das größte
Verbrechen am deutschen Volke bereitet sich jetzt
in B a yern vor . Denn hier wütet nicht mehr

Reaktionäre Hochflut in Bayern .
München , 18. August . (Tsch. P. - B. ) Die

bayerische Regierung steht augcnblick -
lich unter dem st ä n d i g e n Drucke d e S
antisemitischen Nationalismus und der
Militärs . ES wird eine Unmenge von Flug -
blättcr verbreitet , die das Verhalten der baheri -
schen Regierung als einen Verrat an der „heiligen
deutschen Sache " brandmarken . In einem Rund -
schreiben der früheren bayerischen Einwohnerweh .
rcn verbitten sich die bodenständigen Bayern ganz
energisch die Tätigkeit von nichtbayerischen Poli -
zeibeamlen in Bayern , die aufgrund des Kons

ein einzelner Desperado gegen einen unschuldi - jpfomisseö der Münchener und der Berliner Ne -

sten Träger seines Hasses , nicht eine vcrant - ^ , I hlJ %nn ™ « „ hsr , , . . .

SÄ ' „?fTSt " . .
« Ääft

Ujrc Mordknechte . sondern die verantwortlichen woch abends die vaterländischen Verbände eine
Fuhrer des bayrische » Volkes , die Sprecher sei - große nationalistische Kundgebung vcranstal -ner Parlamentsmehrheit und seiner Regierung , Icn , zu welcher Vertreter de « flachen Landes gc -
kündigen dem Reiche erneut die Fehde an . Äs kommen waren und welche in eine T ch m ä h u n g
war schon offene Rebellion . als der bayrische der ReichSregierung ausartete . Die Sturmtrnp -
Ministerpräsident Lerchcnfcld einem gültig qe -

der Nationalsozialisten rückten in militäri «
faßten Reichstagsbcschluß eine Verordnung sch " n Aufzuge und nnlcr den Klängen der „ Wacht
entgegenstellte , welche die drei Neichsgesctze zun IV " cm

s
,,ub

re
5* 0^ ^ b - " " Abmärsche vor

( Zdmtw der Nevulilik in Ron - ^ n Wohnungen der Ententekomnnßwnen , die mit
SfSrS i . tff

5 uitwirkfaiti gchmcihhjortcn überhäuft wurden . Anläßlich dc -
^ Ä ^

loll man Lerchenfelds ! Besuches HindenburgS , der am 81 Augustneuesten streich nennen , durch welchen er ein in Anwesenheit L u de » dorffs stattfinden soll ,m Berlin getrolfencs . die Aufhebung seiner 1werden die Nationalisten und Antisemiten in
verfassungswidrigen Verordnung enthaltendes München eine Demonstration gegen dir republi »
Abkommen für null und nichtig erklärt und ! konischen Reithsgcsehc veranstalten , und zu die -

Der unentrinnbare Kreislaut .
( Bon unserem Wiener Korrespondenten . )

habe , als er schon bayerischer Ministerpräsident Nun steht sie da , schwarz auf tveiß , die ma
gewesen sei. gstche Zahl , ans deren Erscheinen ganz Oester

Ter Syndikus der Bayerischen Vvlkspartci , reich mit banger Spannung gewartet Ixit . Sic
Dr . Geiger , hat in einer Versammlung auSge - , fat alle Befürchtungen ub - rtrossc », ihr Bekannt ,

führt , daß niemand in München den Reichs werden hat schreckensvolle Bestürzung ausgelost ,
lanzlcr Dr . W i r t h zu den » Ende August statt -

* Und doch sagt sie nicht » mehr , als was wir be

findenden Katholikentage einladen wolle . Es reits am eigene » Leib gespurt haben . Am 15.

sei dun Reichskanzler sehr deutlich geschrieben . jedes Monats tritt die Paritätisch zusammeng -
wordeil , daß eü wünschentSWcrt sei , daß er an stbtc staatliche Indexkommission im Mlinsterinni
der Münchcncr Tagung der dentschc » Katholiken für soziale Vcrivaltung zusammen . Sie vergleicht
nicht teilnehme . die durchschnittlichen Preise der wichtigsten Be

1
darsSaegenstände des Bormonats ( NahrungSniittel .

«><iii ° « ui > g, » m « > > « » . !

in Uebereinstimmung mit den bayrischen Mehr -
heitsparteien neue Verhandlungen zur „ weite -
ren Klärung der noch strittigen Fragen " for -
dert ? Dieser Rückfall nach

'
wenigen Tagen ,

dieser unmaskierte Bruch eben abgeschlosiencr
Veieinbarmigen zeigt die Gesinnung der bay -
rlsthen Machthaber erschreckend auf . daß das
Reich nur solange für sie da ist . alS es tut , was
sie wollen . -

Und wahrlich , die ReichSregierung war
schon vorher , che noch diese Selbstdesmakierung
der bayrischen Psyche erfolgte , den Frondeuren
mehr zu Willen gewesen , als eigentlich gut war .
Denn die jetzt in München zerrissenen Verein¬

barungen bedeuteten nur in der Form einen

Rückzug , im Wesen aber einen beträchtlichen
Erfolg Lerchcnfelds . Sic hatten den Reichsge -
setzen ihre beste Kraft genommen , überließen
den bayrischen Gerichten , deren konterrevolutio -
näre Urteile sie für jeden als „ zum Schutz
der Republik " ungeeignet erwiesen , bis auf
geringe Ausnahmen die Judikatur über politi -
schc Delikte und verzichteten auf eine Säube -

rung der crzreaktionären bayrischen Verlval -

tung . Was äußerstes Entgegenkommen der

ReichSregierung war , um Deutschlands der -

zweifelte außenpolitische Lage nicht durch in -

neren Hader ganz zu verderben , war in den

Augen der bayrischen Reaktion ein Beweis der

Schwäche . Wo in kurzem Ansturm soviel zu
holen war , hoffen sie durch den erneuten Anfall
noch mehr zu erobern .

Hemmungen , welche die Rücksicht aufs
Wohl des Ganzen ihnen auferlegen sollte , sind
ihnen fremd , im Gegenteil , der Verdacht liegt
nahe , daß die Aussicht , dieses Ganze in seinem
gegenwärtigen Bestand zu gefährden , die Ler -

chenfcld und Kohr immer weiter treibt und

anspornt . Bayern hat sich der deutschen Einheit
immer nur mit gemischten Gefühlen eingefügt ,
der süddeutsche Partikularismus dem nordischen
Zentralismus , der Katholizismus dem lutheri -
schen Äctzcrtum , der Bayer dem „ Preußen " nur

grollend nachgegeben und es nicht recht verwin -

den können .
'

daß die Führung des geeinten
deutschen Volkes in Berlin lag . Was da unter

der Oberfläche gärte , brach nach de », Umsturz
und der Beseitigung Eisncrs gischtcnd zutage

fem Zwecke die endgültige Entscheidung über die
bayerische Sonderverordiiuiig hinanSschieben . Die
RetchSwehrtruppcn sollen vor Hindenburg im ehe »
maligen Hosgarten defilieren und Deputationen
zu dem bayerischen Ministerpräsidenten und dem
früheren baycrismen Regierungschef Kohr gesandt
werden , um die bayerische Regierung gegen me
ReichSregierung scharf zu machen .

Die bayerischen Regierungsparteien sind end -
gültig dahin übereingekommen, ' daß sie da « Bcr -
lincr Protokoll - nicht als genügend ansehen können
und daher nicht in der Lage sind , es anzunehmen .
Die bayerische Sondcrverordnnng bleibt daher
vorläufig ansrcchlcrhaltcn . TaS Kabinett . Lerchen -
feld hat sich auf den Boden der Beschlüsse der
bayerischen Regierungsparteien gestellt und wird
die entsprechenden Schritte sofort in Berlin unter -
nehme » .

AuS der bayerischen Bolkspartei der Rhein -
Pfalz ist der RcichStagsgbgcordncte Hofstiann zur
Zentrumspartei übergetreten . Man rechnet mit der
Bildung einer besonderen Zentrumspartei in der

Rheinpfalz , die nicht ohne Rückwirkungen aus die

Lage im rechtsrheinischen Bayern bleiben wird .
Das Hanptorgan der bayerischen Antisemiten

i „ Der MicSbachcr Anzeiger " , ist auf zehn Tage
verboten worden , weil er mitgeteilt hatte , daß
der bayerische Ministerpräsident Graf Lerchenfeld
ein . Huldigungstelegramm an Seine Majestät , den

König Rupprecht von Bayern , unterschrieben

mit den Preisen des Tages . So errechnet sie die

Verteuerung der Lebenshaltung . V o » Juli
bis August sind die L e b c n s k o st e »

i i « Oestcrrcich ans das Zweinndein -
viertclfachc g c st i c g c n.

TaS kam allmählich , aber unaufhaltsam :
25 , 41 , 71 , jetzt mit furchtbarem Sprung 124

sind die Indexziffern der letzten Monate . In
. . . , - .. .

'
dieser Zahlenreihe liegt unser ganzes Elend de-

, °>' J d' °. baynsche Regierung anögeul » ff [ /o[fel ( . ^ ist die Ziffcrnsprachc de » Z „sa »>-imid geht beispielsweise ans der Versicherung . ^„bruchs. Sie drückt trocken die Progression. uns Vertreters der Bauern l >ervor , daß die , ^ Elends ans . Und gegenüber der Wucht ihrer
bodenständigen Beyern bereit seien , mit bei Waffe vorläufig letzten Zahl , erweckt d>. ' r Gedanie , daß
!" j.' r

t I -v
^uitinandersrdung mit Berlin . gerade sie das Ergebnis des Monates ist , in dein

durchzusetzen . In einer Mchsenvcrjammlun . - er - !
bürgerliche Regierung ihren Finanz plan

' mi 7e» ^ SN ? ! ^uwcht bat . ihre ZwangSa » leihe bcschlie -
. ik de » fahrlässigen Abgeordneten in Bayern | j ^ e Noten dank begründen ließ , beinahe

München , IS . August . <Tsch . P. - B. ) Da
Gras Lerchenscld ez abgelehnt h. i>,
ei » zweilcSmal die N er m i t t l c r r o II c zwischen
München und Berlin zu übernehmen , sollen die
Bei hcmdlnu ym in Verlin von dem deutsch »
ii a t i o n a l e n I u st i z m i n i st e r und den ,
klerikalen I n n e n m i n i st e r gcsiihrt wer -
den . Welch o u ß e r p a r l a in c » l a r i s ch c r
Druck nus die bayrische Regierung onSgeübl

klärte
man JH
aufräumen werde .

Die offizielle Korrespondenz der bayrischen
Volkspartei wendet sich gegen diese künstliche
Stimmungsmache und führt auS , daß man eine
Politik auf weite Sicht betreiben müsse , sich da -
her vorläufig mit einem vorteilhaften Wafsenstill -

zufrieden » che » müsse . « - - .
Wie die sozialdemokratische . Münchner Post "

mitteilt , unterhalten die Anhänger der Wittels -
bgcher durch ihre verschiedenen Verbände c>ne
intensive Agitation », und Sammeltätigkeit und
Kreise der früheren bciyxisck >cn Einwohnerwehr
agitieren mit sogenannten HeimatZlmidbries, ' » j chungcu eine glatte Absage erteilt bat
gegen die Republik und die ReichSversassung . m. - r . .

Die bayerischen Unterhändler .

München , 18 . August ( Wolfs . Amtlich ) ) Die

Nachrichten, daß der bayerische Ministerpräsident
Graf Lerchcnfeld es abgelehnt hat , sich
neuerdings an den Ve rha » dl u nge » mit
Berlin zu beteiligen , ist unrichtig . Die weite -
rcn Besprechungen mit der ReichSregierung wer
den zunächst durch die zuständigen Rcssortmini -
ftcr geführt . Eine unmittelbare Beteiligung des
Ministerpräsidenten an diesen Beratungen kommt
somit ebensowenig in Betracht wie eine Betei¬
ligung des Reichspräsidenten , der übrigens zur
Zeit von Berlin abwesend ist . — Wie da » „ W. T.
B. " hört , werden die Minister S ch w e y e r und
G ü r t n e r heule abends nach Berlin abreisen .

verbot der „ Roten Fahne " .
Berlin , 18. August . - ( Wolfs. ) Die „ Rot «

Fahne " ist vom preußischen Minister deS Innern
auf drei Wochen verboten worden . TaS

Verbot wird begründet mit der aufreizenden
Sprache , insbesondere des Moskauer Auf -
rufes vom 10. August , sowie damit , daß die

„ Rote Fahne " der bayerischen Regie -
rung wiederholt direkt den Borwurf des

Hochverrates gemacht hat .

Der Marklturz halt an .

Berlin , 18 . August ( Eigenbericht ) . Die aus¬
ländischen Devise » gehen weiter sprunghast in
die Höhe . Der Dollar stieg von 1038 auf 1158 ,
das englische Pfund von 4654 auf 5143 , der

Schweizer Franken von 108 auf 221 , die t s chc
chqslowakischc Krone von 3066 ans 3205 .
Auf der N a ch b ö r s e setzte sich diese Aufwärts -
bewegung weiter fort und der D o l l a r ging bis
1215 hinauf .

Rhein " schwadronieren , während sie anklagend teurem

die Dolchstoßlegende gegen das aüsgehungerte , hergibt !
ausgeblutete Proletariat von 1918 vortragen ,
führen sie selbst den Dolchstoß gegen Deutsch -
lands Einheit in dein Augenblick , da Deutsch -
länds Schicksal und Wirtschaft um die Atemluft
ringt . Tückischer und gemeiner konnten sie den

Zeitpunkt gar nicht wählen . Der Zusammen -
dem Haß gegen Berlin gesellte sich der Haß gc bruch der Mark wühlt die Massen ans , die Re -

gen das republikanische Berlin zu . Die

dumpfen Instinkte der Spießersecle kommen

den Feinden der Republik gerade recht, | tc

parationsmilliardcn und die Unmöglichkeit , sie
aufzutreiben , lastet auf jedem einzelnen wie ein

FclS , Frankreichs Drohung , das Ruhtgcbiet

scheinen ihnen der beste Hebel , um die ver - durch eine Zollinic abzusperren , kann , aus -

femte Staatsform aus . den Angeln zu heben/geführt , den wirtschaftlichen Pulsschlag des Lan -

Ein Deutschland , das kein »i o n a r ch i j ch e s I des unterbinden . Wer es » nt ihm gutmemt .

Deutschland ist. scheint den Aristokraten , den müßte ,ctzt seme Sondemiteressen zurück,kellen ,

Militaristen und Bürokraten beö Todes wert a ' " ~ * " " " * "

eine deutsche Einheit , in der s i c nicht den Ton

angeben , ist ihnen gerade gut genug dazu , zer -

schlagen und zertreten zu werden . '

Während sie „Deutschland . Dem , chtmW

über alles " singen und von der „ Wacht am

um kür die Allgemeinheit zu retten , waS zu
retten ist . Tu ; ers nicht , so weiß man , daß er

die Allgemeinheit vernichten will , und dieser
Verdacht ruhl schwer und entehrend auf Ler¬

chenfeld. auf Kahr und auf dem Feldinoschall
Hiudenburg . der sich den reaktionären Aben -

um Schaustück und Reklamchelden
sie alle , diese „Edelsten der Nation " ,

diese angebeteten Popanze unserer Hakenkreuz -
ler . verraten ihr Vaterland , dem zu Ehren sie
vorgaben Hunderttausende in den Weltkrieg zu
führen ^ um ein Linsengericht , sie stürzen dem

einigen Dentschland an die Gurgel , damit sie
in einein reaktionären Süddeutschland der

Wittelsbacher wieder das sein können , was sie
einmal waren ! Der „ Erbfeind " , gegen den sie
angeblich Rachepläne brüten , ist ihnen zmn
willkommensten Bundesgenossen geworden , die

Verzweiflung , die ob Voincarös Starrheit
Iveite Kreise erfaßt hat . ist ihnen gerade recht ,
um die eigenen Sondcrplänc durchzuführen .
Wenn die Sache dank dem geschlossenen Wider -

stand der Arbeiterschaft auch nicht so weit kom -

men wird , wie Hindenburg, Kohr und Krön -

Prinz Rupprecht es gern möchten — so schuftig
gewollt und gedacht zu haben genügt , um der

allgemeinen Verachtung wert zu sein .

kaum mehr als ein mitleidiges Lächeln . An » den
400 Milliarden der ZivangSanlcilie , die anfangs
Juni noch ausreichend schienen , den Staat , »
retten , sind ja , noch bevor ihre Einhebung be

gönnen hat , in Wahrheit bloß hundert geworden :
de Wert der Krone ilt inzwischen ans ein Viertel
geinUken .

' - Die nächste RtonatszaNkung an die
Staatsbeamten allein verschlingt bei einem Index
von 124 beinahe das Erträgnis der ZwgngS-
anlcihc .

. Auch daß die Londoner Konferenz
I diesmal Oesterreich anstatt der üblichen Berspic -

WMWMDDDWWWMWiM > -

eigniS , das noch vor wenigen Wochen wie eine
Katastrophe gewirkt hätte , — vermag da » G. jühl
der RetNingslosigkeit kaum noch zu verschärfen .
Daß die hohen ' Mächte in eine m diplomatischen
Atemzug erkläre », Oesterreich nicht helfen , aber

seinem Zusammenbruch nickst mit Gleichgültigkeit
zusehe » zu können , stimmt höchstens galgcnbumö
ristisch . Es klingt wie die Zusicherung eines
schöne » Begräbnisses - . nach dem Hungertod .
Selbst die ?! achricht von der angeblichen Weigc -
rung der erst kürzlich aus Oesterreich » am dem
Ausland „exportierten " Banken , der französischen
Ländcrbank und der englisierten Angloliini . sich
an der Zeichnung fiir die österreichische Noten -
bank zu beteiligen , erweckt kaum die Empörung ,
die sie verdient .

Indes , wer wird in Oesterreich noch an
morgen denken ? Wir haben mit dem . Heute gc-
nun zu tun . Und dieses Heute heißt : >24 . Auf
diese Zahl konzentriert sich bis zur nächste »,
ärgere » SchrectcnsnachnMt - die unmittelbare
Sorge . Tie ist im wahrsten Sinne des Wortes
der Index , das Anzeiche » des Unterganges . Denn
was bedeutet sie ?

Auf dem Index ist die Entlohnung der wich
tigstcn Arveiterkategorien , vor allem der Staats -

angestellten , der Metallarbeiter usw . aufgebaut .
Freilch bedeutet selbst die volle „ Auswirkung "
des Index d. h. die Erhöhung des Lohnes im
volle » Ausmaß , das die Indexziffer anzeigt , noch
nicht , daß daS Einkommen der Arbeiterschaft
wirklich der Tcucricng folgt . Vielmehr ist der
Index selbstverständlich nur auf der Grundlage
der Durchschnittspreise und nur fiir die
a l l e r » n e n t b c h r l i ch st c n Lebensiiotiveii '
digkeiten berechnet - , alle «, ivas das Minimum der
Lebenshaltung übersteigt , jede lokale PrciSschwan -
kung , jede Möglichkeit, - »och etwas über das
nackte Leben hinaus zu beivahrcn — sei es Bück
oder Bier , Theater oder SoiinlagSausslng
wird von der Teuerung erbarmungslos mit sich
fortgcrisicn , ohne daß ein Index diesem erzwun¬
genen Verzicht, dieser täglich wachsenden Ent -
bchrung des Menschlichen Rechnung trägt . Erst
jüngst hat selbst ein Bürgerlicher , der einmalige
Minister Dr . Franz Klein , sehr sckiarfsinuig
an Zahlen nachgewiesen , wie trotz des Index , ja
gerade als Folge feiner Bcrcchnungsmethode , init
matlxematisckxer Genauigkeit daS 3! calci . n -

k o in m r n, der Lebensstandard des
arbeitenden Menschen sinkt .

Das wollen freilich jene nicht mehr l >aben ,
die es verstehen , ihre Lebenshaltung ohne Index ,
nur auf Grund des dem Kapitalismus innewoh¬
nenden Mechanismus des Prosits z » sichern oder
gar zu steigern : für die Bourgeoisie ist der Index



Die Regierung wird behaupten , daß sie zu diesen
Handlungen im Interesse der notwendigen Selbstv . - r -
leidigung gezwungen sei. Aber dieser Begriff der

Selbstverteidigung hat stets alte möglichen Justiz «
morde bemäntelt . Öder aber die Richter werden bc-

haupten , daß sie nur dazu da seien , um das Gesetz zu
erfüllen . Wenn aber daS Gesetz nichts taugt , wenn
e» uitgerecht oder parteiisch ist — wie kann dann

Recht gesprochen werden , indem nur der Buchstabe
des Gesetze « eingehalten wird ? Wie zahlreich sind
aber im revolutionäre » Rußland die Fälle , wo Mas «

senmorde ohne Gericht und Urteil stattgcsnnden
haben ?

Was wird die russische Regierung gewinnen ,
wenn die breiten Massen der Arbeiter und die Mehr «
zahl der europäischen Intellektuelle » z» der lieber -

zcugung gelangen , daß eine tyrannische Gewalt an die
Stelle der anderen getreten ist ?

Ich kenne einen solche » Gedankengang : Wir bc-

trachten » nS keineswegs als Kämpfer für Freiheu
und Recht . Tab sind abstrakte bürgerliche Kvusmik -
! innen und Ideale . Wir wollen mit allen Mitteln ,
die hierfür in Betracht kommen , die Revolution

schützen , die wir vollbracht haben , Erst wenn sie ge¬
sichert und befestigt ist , wird es möglich sein , an jene

Konzessionen zu denken , die wir dem individuellen
Streben noch Freiheit und der abstrakten Gerechtig¬
keit wachen können .

Die russische Revolution durste jedoch nicht ähn -
lich der zaristischen Regierung künstliche Verbrechen

schaffen , um die Schuldigen zu zerschmettern . Die
Revolution darf nicht frühere Revolutionäre strafen ,
die andere Anschauung », « vertreten .

Die erste Arbeitcrrepublik der Welt hat natürlich
mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt . Die «

selbe » Kräfte , die den Krieg al « heilig erklärt hatten ,
um sich die Unterstützung der Demokratie zu sichern
und die zugleich ohne da « geringste Schwanken sich
mit den , Zarismus verbündet hatten , wandten sich
von Rußland ab, als dort die Demokratie siegte ; sie
unterwarfen eS einer ausgezeichnet durchgeführten

Hungerblockade »ich rüsteten eine militärisch : Expedi¬
tion »ach der andere » ans . Alle diese Angriffe wur -
den von der Arbeiter - und Banern - Republik zurück -
geschlagen . Sic hat sich nach außen hin als mutig
und unbesiegbar erwiesen . Sie muß jetzt auch ihren
Großmut zeige ».

Wenn die französische Revolution heute als Ans .

gangspnnkt der neuen Zeit betrachtet wird , so grün -
det sich daS nicht auf den Todesurteilen , die die besten
Männer jener Zeit , die die Revolution mit glühen -
der Begeisterung begrüßt hatten , veranlaßte , sich mit

Abscheu von ihr abzuwenden . Die französische Revo -
lution wird vielmehr hochgehalten , weil von ihr über

ganz Europa ein Strom der Freiheit ausging ; weil

die von ihr zu Anfang gewaltsam eingeführte Gleich -
hcit später durch ungeheure Opfer aufrechtgehalten
Ivurde , und weil sie nicht nur die Nationen , sondert ,
auch alle Klassen durch die Idee der Brüderlichkeit
vereinte .

Die russische Revolution darf keinem Sklaven

ähnlich sehen , der seine Ketten zerbrach , und nun
Schrecken um sich verbreitet . Sic darf keine Neuaus -
läge der Zeiten JwanS de « Schrecklichen sein . Sie

muß vielmehr danach streben , als die Verkörperung
der besten und höchste » Empfindungen der russische »
Seele vor Europa zu erscheinen .

Die Welt braucht keine Rachegier mehr , die sich
in die MaSke der Anklage des Urteils hüllt . Sie
braucht Menschlichkeit und Toleranz . "

Ausland .
< ? nver Pascha gefallen .

Wie die Londoner Blätter zu melden wissen ,
hat Enver Pascha am 1. August im Kampfe
mit den Sowjettruppen den Tod gefunden . Mit

ihm ist vielleicht die bedeutendste Gestalt auS
der Geschichte der Türkei in dem letzten Jahr -
zehnt dahingegangen , ein Mann , auf den einst
das ganz « türkische Voll seine stolzesten Hoff -

nungen gesetzt halte . Enver Pascha war 1882 m

Konstantlnopel geboren , schloß sich als einer der

ersten türkischen Offiziere der revolutionären

juitglürkischcn Bewegung im Juli 1808 an . Er

war der Führer der gegen den Sultan Abdul

. Hamid II . gerichteten nationaltürkischcn Revo -

19 . August 1022 .

lutio », wobei er die von Saloniki gegen Konstan -
tinopcl vorrückenden Truppen befehligte . Nach-
dem der Sultan im Jahre darauf abgesetzt wor -
den war , wurde Enver einer der leitenden Man -
ner der neuen Türkei und vermählte sich mit
einer Tochter des neuen Sultans . 1911 organi¬
sierte er in Tripolis de » Volkskrieg gegen die

Italiener , wurde im Balkanlriege Gencralstabs -

chef eines Armeekorps und organisierte den jung »
türkische » Putsch im Jänner 1913 , der die Fort
setznng des Krieges erzwang . Seinem Einfluß
ist auch die Teilnahme der Türkei an dem Welt -

kriege an der Seite der Mittclmcichtc zuzuschrei¬
ben . Er wurde nach Kriegsbeginn Kricgsmini
stcr und Chef des ÄeneralstabeS . Nach dem Zu -
fammenbrnch der Türkei int Jahre 1918 mußte
er flüchten , da er von der neuen Regierung zum
Tode verurteilt Wörde » tvar . Er organisierte da -

rauf im Inneren Klcinasicns den Volkskrieg und

hoffte mit Hilfe der Sowjctregiernng dem tür¬

kischen Reiche seine frühere Ausdehnung zu geben .
' Später überwarf er sich jedoch mit den chemali -
gen Verbündeten und fand nun im Kampfe mit
den Roten Truppen den Tod .

Die Tozialistenverfolgttnqcn
in Nustlnnd .

Auf ein Signal hin , das der literarische
Bravo der bolschewistischen Regierung , Karl

Radek , in der offiziösen „ Prawda " gab , sind
Anfang Juli über 8 9 Genossen , sämtlich
Mitglieder der Sozialdemokratischen Arbeiterpar -
tei Rußlands , verhaftet worden . Die kom -

nninistische Presse drohte zuvor einen neuen

Massenprozeß gegen die Verhafteten Sozialdemo¬
kraten ,ii inszenieren , und die „ Prawda " von , 26 .

Juli richtete sogar eine freche „ Anfrage " an die

mcnschelvistische Partei , ( die in der „ Roten

Fahne " von , 9. August wiedergegeben ivurde ) , in

der »»zwcidenljge Drohungen an die Adresse der

verhafteten Genossen enthalten sind . Doch im

letzten Augenblick schreckten die kommunistischen
Gewalthaber vor dem Risiko eines neuen

Monstreprozcsseö zurück und zogen eS vor , die

verhafteten Genossen a n f a d m i n i st r a t i v c m

Wege in die entferntesten , ödesten Winkel des

Uralgebietes , Sibiriens , Turkestans und der nörd -

lichcn Gouvernements zu deportieren .
Gleichzeitig mit den Moskauer Genossen »Verden

auch auS den Provinzstädtcn zahlreiche Genossen
und Genossinnen in die Verbannung geschickt, so

beispielsweise aus Minsk 17 Personen noch dem

Gouvernement LVsnezk . Ohne Unterschied deS

Geschlechts und des Alters , ohne Rücksicht ans

den hiesundheitsznstand . »verde » die gefangenen
Genossen durch die verseuchten KefängniSkloaken
Sowjetrußlands geschleift und dem Hunger , dem

Flecktyphus , der Cholera und den Räuberbanden

Turkestans ausgeliefert .
„ ES »st schwer , schreibt hierzu Genosse Th.

Tan in der neuesten Nummer des „Sozialist «-
schcn Boten " , eine gemeinere und feigere . Hand »

lungslveise zu ersinnen , als dieses kaltblütige
langsame Hinmorden von Kämpfern der Arbeiter »

schaft ! Aber die Quittung dafür wird nicht aus -
bleiben . Die Arbeiter der ganzen Welt »Verden
in diesem terroristischen Vorgehen das sicherste
Anzeichen dafür erblicken , daß der bolschewistische
KoinmunisinuS einen solchen Grad von Fäulmtz
und Zersetzung erreicht hat , daß er keinen furcht -
bareren Feind mehr sieht als das erwachende
und sich organisiere »,de Proletariat Rußlands .
Die Arbeiter der ganzen Welt werden diese Hetze
als ein direktes Attentat aus die nissischc Arbeiter -

llasse betrachten und sich mit Verachtung von den

kommunistischen Henkern und Kerkermeistern ab -
tuenden . " — —

Wie erst jetzt bekannt lvird , starb am 9. Mai
in » Gefängnis zu Charkotv ein hervorragendes
Mitglied der Sozialdemokratischen Arebiterpartei ,
Genosse L c s ch t s ch i tz k i, der bereits seit 1895
ununterbrochen in der Arbeiterbewegung tätig
tvar und in den wichtigsten Industriezentren
Südrußlands eine außerordentliche Popularität
genoß . Sein Ansehen »var so groß , daß die bolschc -
wistischcn Behörden sich lange Zeit an ihn nicht
heranwagten , ja sogar sein « Dienste auf so-

' Stile 2. '

das rote Tuch und ihre Zeitungsschreiber schiyie -
ren sich die Finger tvnnd . um das Unheil
einer Zahl zu beweise », die doch nur — und

noch dazu »»vollständig — die Zahl des U n-

Heils ist , das die Arbeiter seit einem Monat
erlitte » ltziben . Und die doch selbst im günstigsten
Falle den Arbeitern erst » ach MonatSfrist

also in weit schlechterem Geld eine kleine Kom¬

pensation für das verschafft , un « Nxis die Bour -

geoisie von Tagzit Tag die Preise und damit

ihre Profite erhobt hat . Bei der Anpassung des
Einkommens an die Teuerung hinkt nicht nur
dem Umfang , sondern auch der Zeit nach die Ar -

beiterschaft Weit hinten drein !
und wenn ihr selbst das nur gelänge ! Aber

hören wir nicht bereits , die Industrie vermöge
die Belastung nicht mehr zu ertragen , die Unter -

nehmer konnten einfach den Index nicht bczah -
le » ? In Wirklichkeit I»at der rasende Sturz der
Krone der österreichischen Industrie wieder l>es
sere Beschäftigung eingetragen ; freilich , eine Be¬

schäftigung - über dem Abgrund , ohne Möglichkeit
ernsthafter Kalkulation . Gleichzeitig bat er , wie
immer in Augenblicken besonders sprunghaften
Sinkens , eine gewisse Knappheit der Zahlung ?
mittel hervorgerufen : die Baiilnotenpresse , hie

— wer lacht da nicht ? — nach dein Versprechen
der Regicning just am 15. August stillgelegt wer¬
den sollte , kommt einfach der Geldenttvertung
nicht nach . Daher die merkwürdige , aber unvcr .
kcnnborc Erscheinung , daß diese Zeit , wie jede
Zeit wirtschaftlichen Verfalls eine gewisse Gc -
meinsamkeit der Interessen zwistbe » Arbeiter¬
schaft und industriellem - Unternehmertum ans -
tauchen läßt , indes als die eigentlichen Ausbeuter
des Volkes die anderen Ausgeburten des Kapi -
talisnmS : das Finanzkapital , das Agraricrtum ,
der überflüssige . Handel und vor allein die eigcnt -
lichen Parasitären Existenzen , das moderne Schie -
bcrnnn , erscheinen . Daher aber auch die andere
Erscheinung , daß immer mehr Kapitalisten das

„ ehrsame " Untlernehmertum mit dem cinträg -
lichen Schiebertun » vertanschen — wo noch grö¬
ßerer Profit Ivinkt , Ivo es keinen Aergcr , keine
" Arbeiter und keinen Index gibt .

So wird es die Getverkschaslen harte Kämpfe
kosten , den Index durch ; «,setzen ; Haben ihn doch
beileibe nicht alle vertraglich festgelegt ! Weitaus
die Mehrzahl müssen nach wie vor in mühevollen
Verhandlungen von Monat zu Monat darum

riuge », um natürlich in der Regel weniger zu
erreichen , als dein vollen Index entspricht . Selbst
große Organisationen , wie ettvä die Buchdrucker
gehören dieser Kategorie au , bei denen nicht
n u r der Index u i e »l a l s d i e T e u c -

riing , sondern sogar die Lohnerhö¬
hung nicht einmal den Index er -

reicht . Von jenen unglücklichen Existenzen —

wie lange noch Existenzen , — überhaupt nicht zu
reden , die ohne starke » gewerkschaftlichen Rück¬

halt , ohne regelmäßige Anpassung ihrer Löhne ,
indexlvs , ohnmächtig , verhungernd der Teuerung
gegenüberstehen . Diese Privatlehrer , Notariats -

angestellte , Kleinrentner » die schwächeren der

freien Bernte : »vahrhaftig , es könnte kein Hund
so läng ' cr lcvc », wie die jetzt in Oesterreich dahin -
sterben !

Aber Oesterreichs Arbeiterklasse will leben !

Sie muß weiterleben — von Index zu Index .
? lber dieser Index , der das Elend des vcrgan -
genen Monats in den « Entsetzen deö gegenwärti -
gen ausdrückt , — wie wirkt er auf den nächsten ?

Daß der Arbeiter den Gegenwert der Teuerung

erst in den , Zeitpunkt erhält , da sie längst über

das errechnete Maß hinanSgeschritten ist, ist noch

nicht das Schlimmste . Aber der Index
selbst wirkt ja auf die Teuerung

zurück ! Eine Lohnerhöhung von 121 Prozent
in den wichtigsten Industrien steigert natürlich

alle Preise ; gibt aber vor allem allen Unter -

nchmcrn und Händlern den Vor wand , ihre

Profite uugcrechtferligterwcise um weit mehr als

das zu erhöhen . Und daS ist das Entsetze, «Svolle
dieses Kreislaufs , aus dem kein Ausweg , kein

Entrinnen möglich scheint , daS ist es , warum die

einsick,tigeren Arbeiter den Index verlangen , aber

nicht lieben : »veil jeder sich die furchtbare Frage

vorlegen muß , ob ei » Index von 121 heilte nicht

ein Index von 299 von » norgen ist !

Proteste gegen sie Moskauer

Justiz .
Protestversatnmivnn deS Berliner

Proletariates .

Berlin , 18. August . ( Wolfs. ) Die Sozial «
d c m o k r a t e n und Unabhängigen beab -

sichtigen, am DienStag den 22 . August ,
gemeinsame Protcstversammluiigcn gegen die Mos -
lauer Urteile im Prozesse gegen die Sozialrevolu -
lionäre abzuhalten .

* . *

Protest dcr französischen Gewcrk

schaftcn .
Da « Exekutiv - ,Komitee de « französischen Gewerk -

schaslSbundes ( C. G. T. ) veröffentlicht folgenden Pro¬
lest gegen das Urteil des Moskauer Tribunal «:

„ DaS Urteil des Moskauer Tribunals hat beim
Proletariat der ganzen Welt schärfste Erregung her -
vorgerufen . Die zentralen Arbeiterorganisationen
habe » bereits energische Proteste veröffentlicht . DoS

Exekuliv - Komitee schließt sich mit diesem Aufruf dem

Protest der Organisationen dcr anderen Länder an .

, Nachdem es in seiner Sitzung vom lt . August die Be -

släiignng des Urteils des Moskauer Tribunals gegen
die sozialrevolutionären Kämpfer erhalten hat , erhebt
eS seine empörte Stimme gegen die Parodie eines

Gerichte », da « Personen zum Tode verurteilt , die nur
dessen schuldig sind , daß sie anders denken , als die Re¬

gierung ihres Landes . Während ihres langen Kamp -
feS gegen Gewalt und Unterdrückung «var die Arbei -
«erklasse Frankreichs immer stolz auf ihre Proteste
gegen jene Verbreche », die mit dem Hinweis auf
„staatliche Notwendigkeiten " verübt wurden . Heilte
wiederholt die Arbeiterklasse ihren Protest unter ähn -
kicken Bedingungen , wie einst gegen die Regierung
AlphonZ des Dreizehnten wegen dcr Ermordung
FranceSco FcrreroS , dcr nnr dessen schuldig war , daß
er seine Ucberzeugnng nicht opscr » «vollte . Dcr bot -
schcwistischc Fanatismus , der da « Urteil des MoS -
lauer Tribunals zeitigte , in dem politische Gegner
eS wagten , die Rolle von Richter » zn übernehme » ,
ist weniger verzeihlich al « der klerikale Fanatismus ,
der ehevialS daS Urteil deS Tribunal « in Barcelona

gezeitigt hat .
„ Die Bolschewiste « haben nie Anspruch erhoben ,

einen Akt der Gerechtigkeit zu verüben " , so sage » sie.
Mag sein ! Aber die Arbeiter werden nie so schtvach
sein , ««in eine Formel zu akzeptieren , die jede Mensch¬
lichkeit i «nd die elementarste Moral ausschließt , ohne
die jede Gesellschaft unmöglich ist und unweigerlich
der Reaktion verfällt .

Dcr Allgcincinc Gcwcrschaftsbnnd ( E. G. T. )
appelliert an alle Arbeiter und fordert sie aus , mit
allen Mittel » gegen da « Moskauer Verbreche » zu
Protestieren . Er schließt lich allen Arbeitcrorganisa -
tione » an , die mit ihren Protesten den Absichten bcS

GcwerkschastSbundcS vorausgeeilt sind . ES ist not -
wendig , die Moskauer Regierung daran zu erinnern ,
daß sie, wenn sie bei ihren Verbrechen verharrt , ent -

sprechend dcr Prophezeiung Maxim Gorkis selbst die

«noralischc Blockade Rußlands durch die Arbeiter

Europas heraufbeschwört . "

Georg Brandes gegen das Urteil .

lieber Bitte dcr AuSlandSdclcgation dcr Sozial¬
revolutionären Partei wendet sich der berühmte

greise Schriftsteller mit einen « Appell an die russische
Regierung , insbesondere an das Moskauer Gericht .
Er schreibt : „ Obwohl ich «nir dessen bewußt bin, -
daß ich niemanden vertrete , keinen Staat , keine Par -
tei , keine Gewalt , sondern lediglich eine lllljährige
Arbeit im Dienste dcr Revolutionicrung deS Geistes ,
wende ich mich an die russische Regierung .

Wenige nur haben so leidenschaftlich wie ich den

Stur ; dcr früheren Ordnung in Rußland angestrebt .
Noch kleiner war die Zahl derjenigen , die zu gleicher
Zeit mit «nir die Befürchtung aussprachen , daß Ke

russtsche Revolution keine «virlliche seelische Umwäl -

znng hervorrufen , sondern Nur den zaristischen Ter -

ror in entgegengejevler Richtung mit denselben Mit -

tel » fortseben würde : Mit politischer Spionage , poli -

tische » Verhaftungen und politische » Blutvergießen .

tvach ^nes Mädchen eilj heftig winkend auf uns

zu. Sie r«»ft , doch ich verstehe nicht . Sie scheint
abzuwinken . Richtig ! Wir halten an . Mit bcflü -
gelten Schritten naht sie und ruft uns zu : „ Sie
können nicht Iveiter ! " Wir springen vom Wa >

gen und mit wogender Brust tritt sie heran ,
während die anderen langsamer nachkommen . —

„ Sic können nicht »veiter , die Gendarmen und

Grenzaufselter zeigen sich schon — Struve soll
geschlagen sein . " — „ Aber die Frei schar aus den »
Seekreis ? " — „ Wir haben kein « sichere Nach -

richt, es heißt aber , sie sei zersprengt . Wenn Sie

weilergehen , sind Sie verloren . Sie können auch
nicht mehr zurück . Ter Weg wird Ihnen verlegt
»Verden . Sie müssen über den Rhein , dann sah-
ren Sie auf Schweizer Gebiet nach Basel zu —
dort können Sie ja sehen . " — „ Nein , das gebt
nicht , ich muß zu unseren Leuten . " — „Ach , Sie

sind vom Säkkinger Zug ? Dort ist auch ein Ver -
«vandter von mir . " — Zufällig kannte ich den
Verwandten und ich konnte gute Nachricht geben
— bis zum Augenblick , wo ich mein Korps ver -

lassen hatte . Wir zogen noch einige Erkundig »»»»-
gen ein , bis sie die Unterhaltung »nit den Wor -
teil abbrach : „ Es ist keine Zeit zu verlieren , Sie
müssen über den Rhein — ich fahre Sic hinüber .
Lachen Sie nicht ! Ich habe es gelernt . " — „ O,
sie rudert vortrefflich !" hieß es im Chor , und
ihre kraftvolle Gestalt , ihr elastischer Gang be -
stätigen das Zeugnis . Wie gern hätte ich mich
von der schönen Republikanerin — denn als sol-
che hatte sie blitzenden Auges sich mir vorgestellt
— wie gern hätte ich mich von ihr „ retten "
lassen . Der Rhein stürmte »n nächster Nähe da -

hin , und drüben tvar Sicherheit und Freiheit .
Doch die Pflicht ! Nein ! Ich mußte sofort zurück
zu oen Unseren — es koste , was es «volle . Wir
verabschiedeten uns mit warmem Händedruck ,
versteckten die Waffen im Stroh , nahnien die
roten Federn vom Hut — „ Lebt wohl ! — Bringt
uns die Republik ! " — „ Wenn ich nur ein Main »
wäre ! " rief die mutige Schifferin uns nach . Der

letzte Wlmsch tvar überflüssig . Ich wollte , alle
Männer wären so mannhast . „ Hoch die Re -

publik ! " Und fort gings in die Höhle des Lö -
wen . Das Mädchen habe ich nie wiedergesehen .
Wenn sie noch lebt und im Kreise ihrer Enkel
dies liest , erinnert sie sich wohl des jungen Frei -
schärlers in grüner Bluse, den sie an » 21 . Sep-
lcnlber 1818 über die Stromschnellen des

Rheines fahren wollte . Drei Stunden später
»var er gefangen — in dem Schloß des „Troni -
Peters von Söllingen " .

Und nun ein anderes Bild . Es ist neun
Monate später . — Mitte Juni 1819 . Dem Scp -
temberpntlch ist der Maiaufstand gefolgt . Der

Kampf mit den von allen Seiten heranziehenden
Regierungstruppen hat begonnen . Wir stehen in

Heidelberg : die Schlacht von Waghäusel ist ver »
lörengegangen , unsere Stellung unhaltbar ge -
worden . Der berühmte Flankenmarsch über Dür -

lich wird vorbereitet . Wir sind auf de »» Rat -
Haus , wo es ungewöhnlich still hergeht . Eine
feierliche Stille — gedämpfte Sttmmen : der
Tod ist eingezogen . Unter dem Reitermantel dort
liegt der junge Schlöffe ! , dem an der Spitze sei -
nes Bataillons bei Waghäusel eine preußisch «
Kugel den Kopf durchbohrt hatte . Die Leiche war

Ein Plann und ein Weit .

Von Wilhelm Liebknecht .

Hier eine „kleine Erinnerung " aus meinem

Leben , oder besser gesagt gleich zwei , die aber

zncinander gehören .
Es tvar im September des „ tollen Jahres

1818 . Am 17. hatte ich. nachdem Struve lein

Führer revolutionärer Freischärler ) bei Lörrach

über den Rhein gegangen , mit einigen Freunden

die Sätkiuger Rheinbrücke überschritteil — zu -

sammen — betvaffnet mit einer Kollektivbüchse ,
die ich als Privateigentum mitgebracht hatte , um

die deutschen Fürsten zu verjage » und die deutsche

Republik zu proklamiere ». Ein Paar Tage lang

ging die Sache auch ganz gut — die Massen loa -

ren lins freundlich gesinnt , die Behörden enttnn -

iigt —, von Struve kam Nachricht , daß sich die

Bevölkerung » un ihn schare und sein „ Revolu¬

tionsheer " lawinenartig anschwelle . Und »nit uns

«var es ähnlich . Wir entwaffneten die Gegner ,
riefen die Republik ans , nahmen die wehrfähige

Mannschaft mit , so daß «vir bald über 1999
Rian » hatten , und marschierten , so rasch es ging ,
dem Slruveschen Korps nach, das »vir noch in »

Schivarzlvatd zn erreichen hofften. Doch die

Hoflnung erfüllte sich nicht . Und auch von einem
dritten Korps , das aus dein Seckreis heranzie¬
hen und schon bis Lcmsenvurg vorgedrungen sein
sollte , erhielten wir keine Nachricht. Dagegen ver -
breitete sich plötzlich das Gerücht , Struve habe
sich zu weit vorgewagt und sc» geschlagen . Wir

mußten unbedingt Gewißheit erlangen . Einer
»vurdc in die Gegend geschickt, wo wir Struve

vermuteten , der andere — und zwar ich — in

südöstlicher Richtung , um nach dem geheimnis -
vollen drittelt Korps zu selten . Ich merkte bald ,

daß die Sache nicht so leicht war , wie ich »nir

vorgestellt hatte . Ich mußte » um Teil trnrch die

Ortschaften , in denen wir beim Vormarsch die

Republik ausgerufen hatten . Die Behörden und

die sonstigen uns feindlichen Elemente lvaren
dort znriickoebliebe » und unsere Freunde standen
im Felde . Ich wurde erkannt und nicht alle Bc -

grüßiingen tvaren freundlich . Mehr als einmal

mußte ich mir die Durchfahrt erzwingen . Ich
filhr in einem offenen Wagen , »var wohlbetvass -
»et und mein Fuhrmann , ein entschlossener Frei -

schnrler , auf den ich n»ich verlassen konnte , deS -

gleichen . In Söllingen wurden uns einige Ku -

geln nachgeschickt , die ganz nützlich tvaren , inso -

fern sie die Füße unseres trägen Kleppers be -

slügelten . Von beut wie eine Stecknadel gesuch -
ten „dritten Korps " war nichts zn sehen . Wohl
aber wurden unS allerhand Nachrichten zugcnl -
sei «, die nichts weniger als tröstlich klangen . Doch
es tvaren bloße Gerüchte — vielleicht absichtliche
Lügen — vorwärts nach Laufendilrg ? Dort muß -
ten wir Zuverlässiges hören .

Endlich sahen wir die ersten . Häuser . Bald

auch , daß Menschen zusammenliefen , die offen -
bar unS beobachteten . Vorwärts ! Jetzt fange ich
an , die Gestalten zu erkennen , Uniformen sind
nicht darunter . ES sind ältere Leute , Frauen
und Kinder . Natürlich : die wehrfähige Mann -

schaft ist . ausgezogen " . Ein schlankes , hochge -
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ßiaspolrtischcm Gebiete fn Anspruch nahlnen .
Schließlich winde er aber doch in Nikolajelv ver -

haftet und in die verseuchten Gesang,liSkloaken ge -
tvorkrn , wo er sich mit Flecktyphus ansteckte .
Auch sein Tod muß auf das Schuldkonto der bol¬

schewistischen Regierung geschrieben werden .

Gegen den KleriwUsmus .
Teplitz , 13 . August . ( Eigenbericht . ) Die so-

ziakdemokratischen Vertrauensmänner des T c p -
litzer Bezirkes » ahmen Freitag abends in
edier Plenarversammlung in Wcißkirchlih Stel¬
lung KU dem a »l 27 . August stattfindenden Ka¬
tholikentag . Die Versammlung war von
sehr viele, » Vertrauensleuten der Arbeiterschaft be¬
sucht mtl > nahm folgend « Resolution an :
» Die Plenarvcrsamnilung der sozialdemokratischen
Vertrauensleute im Tcplitzcr Bezirk nimmt den
Bericht des Genossen Kremser zustimmend zur
. Kenntnis und beschließt , am Samstag den
27. August auf dem Marktplatz in Töplitz als
P r o t c st gegen die unter der Maske des Ka -
cholikcntagrs stattfindende Heerschau der reak¬
tionär - monarchistischen christlichsozialcn
Partei eine ^emonstrationsversammlnng ae -
meinsam mit den anderen proletarischen Parteien
und den Frcidenkerorganisationcn zu veranstalten .
Die Tagesordnung lautet : Katholizismus
u n d moderne Knltu r. Redner : Genosse
L c u t h n c r , Wien , und Abgeordneter B a r t o.
s ch e k. Ein gemeinsamer Ausschuß aller beteilig -
ten Parteien wird die Versammlung vorbereiten
Arbeiter und Arbeiterinnen , Beamte und A» ge -
stellte , zeiget , daß der Teplitz « Bezirk kein Boden
ist für die klerikale Reaktion ! Auf zum Kampfe
für die geistige Befreiung der arbeitenden Aken »
schen ! "

Tages - MulMte « .
Chauvinismus und Dummheit . In allen

Eisenbahnzügen , die in der Tsckpnhoslowakischcn
Republik expediert werden , prangt in zahlreichen
Exemplaren zu Nutz » nd Frommen der Reisen -
den eine R e i s c z c i t u n g, die den Titel fuhrt
„ 2 c l c z n i c n i Eestovni List y" . Dieses
Blatt , das der Reklame fiir die tschechoslowakische
Republik im allgemeinen » nd für die Prager
Mustermesse im besonderen dient , enthält Ans -
sähe und Notizen knnlerbunt in tschechischer » nd
deutscher Sprache und die kürzeren Ankündigun¬

gen sind außerdem noch englisch und französisch
übersetzt . Das Blatt nennt sich im Untertitel
„ unpolitische Z e i t sich r i f l ", zu welcher
Bezeichnung sich die Redakteure dieser Zeitung
jedenfalls nur in der Spekulation auf die

Sprachemiiikenntnis der verschiedenen Reisenden
entschlossen haben dürften , die ja i » der Mehr -
zahl nicht die tschechische, sondern irgend eine
Weltsprache zur Muttersprache Häven . Das
Blatt ist denn auch in einem sehr mangelhaften
Deutsch und Französisch geschrieben , worüber
man aber hinwegsehen könnte , wenngleich jeder
Schüler der ersten Realschulklasse die Redakteure
der Reisezeilnug aufklären könnte , daß aki "

auf deutsch September und auf franzosisch sep-
tcmbrc und nicht A u g u st oder a o n t heißt .
Wir haben jedoch keinen Grund , uns darüber zu
entrüsten , daß sich die tschcchosloivalische Repu -
blik oder die Präger Mustermesse mit den , Inhalt
eines sozusagen Inoffiziellen Blattes vor den

Reisenden aus dem Ausland blamiert . Charak¬
teristisch für dieses Blatt aber — und vornehm¬
lich ans Diesem Grund schenken wir ihm so viel

Beachtung — ist der Umstand , daß es in seinem
tschechisch geschriebenen Teil ein : wüste Deut »

schen h c tz c nach Art etwa der „ Narodni De -
mokracic " treibt . Im Inlihesl steht unter an -
dcrcm im tschechisch geschriebenen Teile eine No -
tiz , mit der deutschen Spitzmark. ' ' „ Gäste aus der

Tschechoslowakei nicht willkommen " und im tsche¬
chischen Inhalt dieser Notiz wird die Lüge ver -
briict , daß rcichstoulsche Bäder nach Böhmen
Prospekte senden , die ans ihrem Tu . l vcrmerkiu ,
das: ihnen Gäste aus der Tschechoslowakei nicht

eben vom Schlachtfeld hergebracht worden — der
Batcr , in stummem Schmerz , stand daneben ,

nachdem er das blutige . Haupt noch zum letzten -
mal mit Küssen bedeckt hatte .

Da plötzlich Lärm ans der Straße und der
wilde Ruf : Ein Spion ! Ein Spion ! Ein « dichte
Mcnscheiiinassc wälzt sich heran — meist Solda¬
ten und Freischärler , und in der Milte irgendein
sich bewegendes Ding — ist es Mann , ist es
Weib ? Mau kann es nicht nnterscheideii — ein

sich bewegende « , zappelndes Ding , mit Tüchern
umhüllt , auf das von allen ' Seiten eingeschlagen
wird .

Der Zug ist angelangt . Ein Teil wälzt sitz
die Treppe heraus und schreiend stürzt , bald lau -

send , bald gestoßen , das unbeschreibliche Ding
herein , gefolgt von der johlenden Menge , die es
packen will — ein baumlanges Frauenzimmer in

Bauerniracht , unter der ,Haube ein angstverzerr -
t «S Geficht mit dicken Bartstoppeln — weit ans -

schreitend , wobei Hosen und hohe Stieseln zum
Vorschein kommen — und das Ding will sich » ns

verztveifelt in die Arme lverfen . „ Ein preußischer
Spion ! Wir haben ihn dorr am Tor ergriffen ,
als er gerade zu den Preußen sich schleichen
wollte ! " — Ein Tchtvarzwäld « Bauernmädel

wars allerdings nickst : aber da » Bild lvar so
wunderbar komisch, daß ich unwillkürlich lachen

mußt « . Und dieses Gesicht und diese polizeiwi -
drigc Verkleidung — das konnte doch kein Spion
sein .

Wir entfernten mit Mühe die andrängende
drohende Menge und das Examen begann . Es

dauerte nicht lange . Das Ding war kein Spion ,

sonder » ein „ Revolutionsbmnmler " , wie sich

Reparationen vn
Eine Konferenz mit Deutschtand und

Ametila .
London , 18. Anglist . Ter Pariser Bericht -

erstatter der „ Times " schreibt über die angc -
strengten Bemühungen , die unternommen wer -
den , um die ReparatioiiStommission instand ' ,u -
setzen , einen Weg aus dem ReparationSdurchcin -
a » der zu finden . Man sei ernstlich auf der Suche
u ach einem Ko » rpromi ß. Di « Loge scheine
keineswegs so hoffnungslos wie noch
vor 24 Stunde » . An einer ctlvaigen neuen Kon -
ferenz müßten auch Teutschland und Amerika
teilnehme » . Deutschland , das ohne seine Schuld
von der Konferenz ausgeschlossen worden sei ,
müßte an einer cllvaigen Konferenz im Herbste
gleichberechtigt mit den onderen Nationen teil «
nehmen , dcnii Teutschland sei sicherlich eine inter »
cssicrte Partei bei einem wirklichen Versuch , eine
umfassende Lösung zu finden . Man hoffe , daß
die Bereinigten Staaten es nicht ablehnen wür¬
den , ans einer Konferenz vertrete » zu sein, wo
die Finanzen der Welt ernstlich erörtert würden .
OhneDeutschland und die Vereinig¬
ten Staaten müßte der Plan einer

Zitsainmcntzunft im Herbst fallen
gelassen werden .

Die EnWeidung der Repnratiani - -
wmmWon .

Geheimdiplomatie und kein Ende .

Paris , 17 . August . (Tsch. P. ) Die Bevoll¬
mächtigten der Reparat ionSkoimiliffion hielten

fente
nachmittags eure hcilbamtlichcZu -

ammentunft ab , um die Prüfung der ans
das deutsche Moratoriumsgesuch zu erteilenden
Antwort zu beginnen . Ohne dem Programm ans
den Grund zu gehen , faßten sie verschieden « grund -
sätzlichc Entschließungen , allerdings nur beton -

gimgslveise . Die Bevollmächtigte » bemühen sich
hier lebhaft und alle mit dem gleichen guten
Willen , eine gemeinsame Lösung zu finden , die
die Zustimmung der alliierten Regierungen fin¬
den könnte . Zu diesem Zwecke bemühen sie sich,
im geheimen zu arbeiten , und bewahren
strengste Zurückhaltung . Alan darf nicht damit

rechnen , daß die endgültige E n t s ch e i -

dung v ' or Mitte n ä ch ste r W o ch e ge -
troffen wird .

Mitglieder der RevaratisnslotomMn
re ? ien noch Berlin .

Paris , 18 . Augnst ( HavaS ) . Nach einer Mit -

tcilnng der NeparationSlömmistion wurde in der

Plenarsitzung einstimmig beschlossen , daS Kom -

miffionsmUglied Bradbury und den Bor -

sitzenden des Garanticauoschnsseö , Maucler ,

zu ersuchen , nach Berlin zu reisen , um von der

Regierung einige notwendige Informativ .

vvyyyyyvyvvvyyyyvyyyyyyyvyyvyyyy

willkommen seien . Die Re' . ' ezeitung appelliert
an die Moral der Tscheckten, sich dies : Beleidi -

gung nicht gefallen zu lassen und die heimischen
Bäder zu besuchen , Ivo man sie mit offenen
Armen aufnimmt . — Diese Lüge ist jedenfalls
nur in die Welt gesetzt , um auf der einen Seite

unter den Tschechen de » Deutschenhaß zu
schüren , auf der anderen Seite R e k l a rn c f ü r
die t s ch c ch i s ch e il Bäder zu machen . Man

sann sich vorstellen , mit welcher Begeisterung jene
Reichsdeutschen , die zufällig die tschechische
Sprache verstehen , sich in diesem Land aushalten
und Reklame für seine Institutionen machen
werden , klebrigen » wird , wie ja schon aus dem

früher Gesagten hervorgeht , diese Zeitung nicht
nur mit sehr viel Chauvinismus , sonder » auch
uiit ebenso viel Dummheit gemacht , denn auf
dem Umschlagblatt der Reisezeitung wird die Rci -

chei - bcrger Messe auf tschechisch, deutsch , franzö ,
sisch und englisch angekündigt , wobei im Tschcchi -

deren viele bei uns herumgetrieben hatten , so-

lange es keine Aiusik von pfeifenden Kugeln gab
— cy hatte gemerkt , daß es ans Schießen ging ,
» nd da die Stadttore gesperrt waren , hatte er

dem Dienstmädchen in seinem Hotel die Kleider

abgekauft — und dies lvar ein Erfolg . Er nannte

seine » Namen — wer tvar ' o — ein deutscher

Dichter , von dem wir alle schon gehört hatten
und den auch einer persönlich kannte . Wie jam¬
mervoll er dastand ! Er ließ alles über sich er -

gehen , Spott , Höh » , Vorwürfe . Nur um eins

bat er flehentlich , seinen Namen nicht zu verra¬
te ». Lachend erklärten wir ihn frei . Aber das
tvar leichter gesagt als getan . Das souveräne
Volk , das draußen stand und wartete , wollte

seinen „ Spion " haben . Unsere Austlärungen
wurden nicht recht geglaubt , und wir mußten
dem verwandelten Dichter ein starkes Pikett

Freischärler mitgeben , damit er in sein Hotel
gelangen , sick, rückverwandcln und dann mit hei -
lcr Haut an » der Stadt kommen konnte .

Auch den habe ich nicht wiedergesehen . Er

lebt aber noch : ist sehr patriotisch , hat inzwischen
unzählige Patrioten verspeist und in weiten Krei -

scn ist er so „ berühmt " , daß er fast von sich sagen
könnte :

Ich bin ein deutscher Dichter ,
bekannt im deutsche » Land ,
und nennt man die besten Namen ,
so wird auch der meine genannt .

Und der war — oder ist — vom „starken

Geschlecht " und das Daiifeilburger Mädchen vom

„schwachen " .

d Kriegsschulden .
» en einzuholen . Die genannte » Mitglieder wer -
den morgen nach Berlin abreisen und sich dort
einige Tage aufhalten . Wahrscheinlich werde » sie
mit de », Finanzininistcr Hermes „ nd dem
Staatssekretär Bergmann zusammentreffen .
Dadurch werden die Verhandlungen mit der beut '
schen Regierung beschleunigt und es wird eine
Einstimmigkeit der Antwort der Kommission ans
des deutsche Moratoriumsgesuch ermöglicht . Wie
das Wolsssche - Biiro zu dieser Nachricht bemerkt ,
ist danach die weitere Beschlußfassung der Repa -
rationölommisslo » über das deutsche Stundungs -
gcsuch hinausgeschoben .

Die niilhsten Zahlungen Deutschlands .
Berlin , 18. August ( Wolff ) . Tic britische Rc «

gicrung hat der deutschen Botschaft in London
am 17. August folgende gemeinsame A n l Iv o r t
der Alliierten ans die deutsche Note vom
14. Juli mitgeteilt : Hinsichtlich der Barzahlun
gen , die von Deutschland ausgrnnd dcS Abs- hnil
tcS 381 der wirtschaftlichen Bestimmungen ge
schuldet werde » , beabsichtigen die alliierten Re -
gierungen , die Zahlung der zwei Millionen
Pstlild Sterling , die am 15 . August geschuldet wur
den , binnen v i e r W o ch e n von diesem Tage
an nicht zu fordern . Bo » diesem Tage an bcabsicksti -

c » sie, das Abkommen vom 1t). Inni 1921 zu
ündigen und Schritte zu tun , um einzeln mit

der deutschen Regierung Abmachungen zur Rege -
lung aller Salden zu fresse «, die ihnen aufgrund
der wirtschaftlichen Bestimmungen geschuldet wer
den . Diese Abmachungen sollen der Reparation »
kommiffion zur Einvcrständniserktäning unter
breitet werden . ( Anmerkung des W. ? . B. : Aus
der Rote ergibt sich , daß ans dem Gebiete der
Ausgleichszahlungen weitere Barzahlungen von
der deutschte » Regierung bis September nicht ge¬
fordert werden . )

Der sranMische Reparatjonsplan .
Paris , 18 . August . ( Tsch . P. - B. ) Bon dem

kurz vor der Londoner Konferenz anfgestelltcu
französischen ReparationSplan . der in London
nicht zur Sprache gckommeit ist , gibt der „ Temps "
bellte folgende Darstellung : Die deutsche
Schuld , die zur Zeit , abgesehen von gewissen
Nebellkoiltc », ungefähr 129 Milliarden Goldmark
beträgt , sollte in zwei Teile geteilt werde » ,
von denen der erste in der Höhe von 5 9 Mil >
l i a r d c n Zinsen tragen und aus alle

Fälle getilgt werde » sollte . Ter z >v c i l e

Abschnitt wäre zu annulliere » i » dem

Maße , wie Deutschland den Betrag des ersten

Abschnittes einlöste und die Alliierten ihre For -

derungcn gegen einander annullierten . Soweit

die Bereinigten Staaten ebenfalls auf ihre For

derungen verzichten und Deutschland seine 59

Milliarden in Kapital bezahlt liätte , wäre der

zweite Abschnitt der tonischen Schuld annulliert

worden .

scheu und Französischen Reichcnbcrg ton Namen

L i b e r e c, im Englischen dagegen den verpönten
Namen Reichcnbcrg sübrt . ES wird viel¬

leicht zur Aufklärung manches beilragen , wen »

jene tschechischen Staatsbürger , welche nun die

Tendenz dieser Reisczeitniig kenne » , anskälldlsche

Reisende damit näher bekannt mache » .

„ Seine Majestät , der König von Fugosw -

Wien, " ist in Marienbild zum . Kuransenthattc

eingelangt . An, 17. August „ um 11 Uhr 49 Mi¬

nuten lies der königliche Sondcrzug pünktlich >n

den mit Blumengirlande » geschmückten Bahuhos
ein " . So läßt sich die . . Prager Presse " von

ihrem Sonderberichterstatter ans Mariciibad de.

richte ». Denn da es sich um eine Majestät ,

nämltch das gekrönte Haupt eines Staates ha » -

delt , der mit der Tschechoslowakei verbündet ist .

muß die „ Prager Presse " seiner Aulls »st die

notwendige Ansmerlsanikcit widmen » nd schickt

sogar einen Sonderberichterstatter nach Marien -

bad . Diese » Berichterstatters brauch ! sich da ?

dentschgeschriebene , mit Regicriingsgeldern anSge -

halten « Blatt wirtlich nicht ,zn schämen , denn dar

gute Mmm weiß , wie man in einer „ demokra -

tischen " Republik über die Ankunft von

„Majestäten " zu berichte » hm. Unterscheidet sich

auch der Empsan. iöbericht nickst von jenen ofsi,ziel¬

ten KomninnigneeS , die seinerzeit im allen Oester¬

reich Über die Reise irgend eines MtgliedeS des

Wiener Hofes herausgegeben wurden . In denen

man vom „schönen Wetter " und von der »»ge¬

heueren Begeisterung der Bevölkerung " sprach , so

braucht sich die „ Präger Presse " darüber kein Ge -

wissen zu machen . Demi auch sämtlich . ' slaatS -

getreuen tschechischen bürgerliche » Blätter haben

sich „Hofberichte " aus Mrrienbad einsenden lassen

und die „ Lidovä Noviny " berichten sogar : „ DaS

junge Ehepaar ist zn uns gekommen , »in Höhen -

Infi (!) einzuatmen , mit seine Gesundheit für daS

künftige gemeinsame Leben mit dem heilsamen

Tranke ans tschechischer Erde (!) zu kräfti¬

gen » nd um auS eigener Erfahrung die ver¬

brüderte Nation kennen zn lernen . Das tschechi¬

sch« Volk wünsch! ihnen bei » n ? vollständige Er¬

holung , damit sie nach diesen , iscktechischen Som¬

mer noch viele Jahre eineS doiicriiden Glückes

in ihrer Heimat finden mögen . " — So , lind

jetzt gehe, ! wir nnS erholen .

Die bürgerliche Presse und dos Plagiat »,, ,

wesen . Tie ' bürgerliche Presse , deren Berus es

ja doch ist , die Heiligkeit des Eigentums zu ver -

leidigen , so Weit sich dieses aus materielle Güter

bezieht , nimmt eS, wie wir schon mehrfach nach -

ivieseu , mit dem geistigen Eigcnmm nicht sehr

genau . Vor mehr als zehn Tagen stand im

„ Präger T a g b l a t t " ein Plagiat und ob-
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wohl die Redaktion privat und öffentlich daraus
ansmerksam gemacht wurde , hat sie bis heute nicht
bei , Anstand aufgebracht , ihren Lesern diese Tat¬

sache mitzuteilen . Air stellen das fest » nd lügen
dein Fall nichts mehr hinzu , da sich ja alle

Anständigen ihr Urteil darüber bereits gebildet
haben . Ta sich das große BonrgeoiSblatt Pla¬
giate leistet , wäre es ancy gar nicht einzusehen ,
warum nicht auch die kleineren Blättchen in der

Provinz das geistige Eigentum anderer im Hand

mndrehen z » dem ihren machen sollte ». Arn 1.

August veröffentlichte » wir einen Artikel unter
dem Titel „ Ein neues VolksbildungSgesetz " . ge¬
zeichnet von Rndols Rückt , Teplitz - Schöiiau . Das

„ Pilsner Tagblatt " druckte am 7. August
diesen Anisatz als Leitartikel unter deuiselven
Titel nach und zeichnete ihn mit den Buchstabe »
„ D. M. " . Man sieht , die Manieren der groß¬
bürgerlichen Presse machen bei den Käseblättchen
in der Provinz Schule .

Rücktritt der tschechischen Nationalsozialisten
im Koliner Stadtrat . Die tschechischen National

aszialistcn im Sladtratvon Kolin , haben beschlos¬
sen , ihre Mandate und Funktionen niederzulegen .
Ihre » Rücktritt begründen sie mit der nnökono

»lischcit Wirtschaft in der Gemeindeverwaltung ,
für die sie die Verantwortung nicht übernehmen
wollen .

Neue Iudenhatz in Rumänien . Der Mini

ster fiir innere Angelegenheiten in Rumänien hat
einen Erlaß herausgegeben , in dem es fjeißt :

In Anbetracht des Umstände # , daß der Sicher
tzeitsdicnsl in der ' Moldau mit großer Schwierig
keil erfüllt wird , weil ei » ständiges Atomtod - » nd
LeitnngSorgan für das existierende Signraiizaper -
svnal fehlt und in Anbetracht des Umstände «, daß
Elemente der Unordnung (! ) aus
Bessarabie », in ihrer Mehrheit Inden und
Flüchtlinge aus Rußland , ihre unter¬

wühlende Tätigkeit ans die studierende Jugend
von Iassy , aus die internationale Bevölkerung
de « Hafens Galatz und im allgemeinen ans die von
Fude » bewohnten Städte und Städtchen ausdehne »,
wird beschlösse, >, zwecks Beseitigung dieser Unzu¬
kömmlichkeiten mit 15. August 1922 ein Ge

neralsubinspcktorat der Signranza mit dem Sitze
in Iasih z» schasse », welches »,i > der Kontrolle und
der Leitung des Sig „ra,izadie «steS in diesen Ge¬
bieten beauftragt ist .

Die Judenverfolgungen können demnach in

Bessarabien wieder beginnen . Die staatliche Be

willigung ist ja dazu vorhanden , die Polizei darj
gegebenenfalls selbst eingreifen , wenn die „ Orb
nung " in Gefahr ist . Zu deutsch gesagt , in Ru
»länien sind Pogrome so tvie anderswo Manöver
eine staatliche Notwendigkeit geworden .

Teuerung in Rußland . Tie Warschauer
„tzöazeta Poranna " veröffentlicht einen Brief
ihres Korrespondenten über das Leben in Odessa
im Juli d. I . , in dem es Heißt : Die Preise aller
Waren sind beständig im Ausstiege . Eine Wich

uuitg , für die iiion im Monate Mai 299 . 999
Rubel Mietzins bezahlte , kostete im Juni be¬
reits acht Millionen Rubel . Es wurde eine to
sondere Bürgerst «»« eingeführt , die für den
Mann drei Millionen und für die Frau ztvci
Millionen Rubel beträgt . 499 Gramm Seife
kosten 290 . 999 Rubel . Die Stadtwasserleitung
funktioniert unregelmäßig nnd in jeder Woche
wird ei » sogenannter Wassertag bestimmt , an
dem die ganze Bevölkerung mit Wasser versorgt
tvird . An den übrigen Tagen bleibt nichts an¬
deres übrig , als das Wasser , von den , ein Eimer
299 . 999 bis : S09 . 000 Rubel kostet, zn kaufen .
Trotzdem müssen aber alle Bewohner die Vesta »
tignng haben , daß sie ton Vorschuß fiir die Be -
Nutzung der Wasserleitung für den Monat im vor
hinein bezahlt habe » . Außer dem Masserpaßport
ist ein jeder Bewohner verpflichtet , einen Hunger
Paßport zu besitzen , der bestätigt , daß er zugun
fielt der . Hungernde » die MonatSsteucr , d. i. 899
Gran » » Meist , deponiert hat , de » Cholerapaß
Port , daß er gegen Typhus und Cholera geimpft
wurde , nnd den Bildnngsvaßpun , der bezeugt ,
daß er in der außerordentlichen Kommission für
die Kenntnis des Lesens und Schreibens einge¬
schrieben ist . In der Stadt herrscht absoluter
Mangel an Kleingeld , d. h. an Fünftausend ,
Zehntausend , Füiifziglausend und Huntorttau
scitd - Riidrlbaiiluotcn . Im Umlaufe befinden sich
Banknoten zu fünf , zehn , 59 nnd 199 Millionen

Rubel . Die zwei letztere » Banknoten werden

vom Publikum boykottiert , weil sie nicht zn wech¬

seln sind . Ei » Funkspruch meldet ans M o s

kau : In Moskau sind in der letzten Woche 32

Cholerafälle festgestellt worden . ' Auch Fälle von
akuter Gostroeutherilis sind in Moskau zu ver¬

zeichnen .
Der internationale Telegraphistenwettstrcit

in Berlin . Im großen Sitzungssaal « des Reichs¬

tages wurde gestern der dritte internationale Te

legraphijtenwettstrcit eröffnet . Daran nchmen
insgesamt 375 Telcgraphisten teil , von denen 192

ans dein Auslände stamme » . Ans eine Begrü
ßnngsa » spräche des Neichspräsideulcii Lobe er

folgte die Eröffnungsrede tos Staatssekretärs Dr .
Bredow . Tann sprachen die Vertreter der Vera » -
stallenden Postbcamtenverbäiide , Schöllfeld , Post
direktor Gazdy ( Budapest ) nnd der Vorsitzende
der italienischen Wettbewerber Gcronimi ( Mai -
tand ) . der seinerzeit in Coino mit Joses Gruber
( München ) die SiegeSpalme geteilt hat . An ton
Festakt schloß sich di . Eröffnungssitzung des zwei¬
ten internationalen Kongresses , deS Personals
der Post Telegraphen - und Telephon betriebe im

selben Saale .

Aus de », „ republikanischen " Bayern . Ein

Zeichen dafür , wie das reaktionäre Bayern die
Mörder der Sozialisten und Revolutionäre immer
im Angedenken gleichgesinnt « Kreise erhalten
will , ist die Tatsache , daß eine nordbayrischc
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Firma Zigaretten in den Verkauf bringt , die den
Namen „ Graf Area " tragen . Graf Area ist be¬

kanntlich der Mörder des bayrischen Sozialistcn -
führcrs Kurt Ei § ner . lieber diese echt natio -

»alistischc Gchtiiiig von „ Helden " ist kein weitere ?
Wort zu verlieren .

Slowakische Statistik . In der kommunisti -
scheu Vcrstimmlung auf . der ^oficiiiiisel in Prag ,
die am Donnerstag abend ? stattfand , brachte der

Kommunist Berüik ans der - r - iolvalei eine zu -
samnienfasseirde Statistik über die Gewalttaten
und die Opfer , die dein despotischen Regime des
' Militärs und der Polizei «n der Slowakei und

Karpathorustland bis jetzt zun « Opfer gefallen

stnd. So wurden unter der Regierung Krolxir
in Rumanovej zwei Arbeiter ohne
Grund wahrend einer Demonstration e r s ch o s -

fr n. Kurze Zeit nach den Wahlen in die Ratio -

nalvcrsaininlung verbreitete sich daS Gerücht , das ;
in Hlohovcö die Diktatur deö Proletariats
ausgerufen werden solle . Sofort wurde nach
Hlohovcs ' Militär und Gendarmerie in Massen
entsandt und bei einem Zuscimmcnstoste mutzte
ein Metallarbeiter sein Leben las -
s c n. ? lm 21 . Fcber 1921 wurden bekanntlich m
Krumpach vier Arbeiter erschossen
und lk Arbeiter und Arbeiterinnen
schwer Bericht . Die Arbeiterschaft
in K r » m P a ch bekam nämlich nur An -

kuruzmchl und alö sie d. igcgcn protestierte , wur -
den Gendarmen herbeigeholt , die in die Menge
h i n e i n s ch o s s c n. Das Schicksal da « Fleischer -
gehilfcn D i m in ans Levgov bei Kaschan »st ja
ebenfalls bekannt . Timm wurde beschuldigt , sei -
neni Meister ettvaS gestohlen zu haben und wurde

deshalb verhaftet . Auf der Polizeiwache schlug
man ihm Nägel in die Sohlen , um ihn
zum Geständnis zu zwingen . Der Gcndanncrie -
Oberleutnant Teichmann verhaftete in Topol -
l a n einen gewissen S t r e d a n L k y und führte
ihn mif die Wache . Am Wege bat ihn da « Kind
des Verhafteten , es zu seinem Vater gehen zu
lassen . Der Geirdarnierieoffizier Packte darauf
den Verhafteten und bohrte ihm daS Bajo¬
nett zweimal in die Brust . Als die

Landarbeiterschaft eincS Gutes bei Neuhäusl we -

gen der geringen Löhne demonstrieren tvollte ,
liest dir Gutslierrschaft -19 Gendarmen herbeikam -
nun , welche in die Menge h i n c i u s ch o s s e n.
Ein Toter und acht Schwerverletzte
blieben am Plahe . Zu blutigen Zusammciv -
stösten kam es d»inn tveiter am 4. und 5. August
des vorigen Jahres in M o c o n o k bei Nitro , wo

ebenfalls einige Arbeiter erschossen
wurden . Im ganzen wurden in der Slowakei bis -

Iwr 59 Leute , grösttenteils Landarbeiter , erschossen
und über 259 schwer verletzt . — So sieht die Auf -
Hebung des Ttandrcchtes und die Herrschaft der
Demokratie in der Slowakei in Wirklichkeit aus .
Sic unterscheidet sich in nicht « von der Getvalt -

hcrrschast feudaler Großgrundbesitzer und ihrer

gefügigen Toldlncchtr .

Sclevere Unfälle in Kohlengruben . Am Jo -
haniiisschachlc in Karwin wurde der Häuer

Josef Bauözcl durch den Einsturz der First -
decke vollständig begraben . ES gelang zwar , den

Verunglückten nach langer Arbeit hcmnszugra -
den , da «b Iva reu seine Verletzmigen so schwer , das ;
er am Transport ins Krankenhaus starb . —

Auf dem Obersckzachte der Berg und Hutten -
werksgesellsck >aft in P k i v o z wurde der Häuer

Vinzenz Markovih gleichfalls duich Einsturz
des Firstes begraben . Er ist seinen Bcr -

lehnngen erlegen . Ein zweicer Arbeiter trug
bei diesem Unfälle schwere Verletzungen davon .

Beim Scharfschießen verunglück «. Während
der Manöver in der Umgebung Brünns wurde
vom Artillerieregiment Nr . 9 bei einer Sonder -

Übung mit scharfer Munition geschossen . Trotz-
dem das Publikum gewarnt worden lvar , die

Blindgänger nicht anzurühren , wollten drei junge
Burschen anS Okcchov einen Blindgänger nn -

trrsnchcn . Der Blindgänger explodierte
dabei und lötete einen der Burschen , während
die zwei anderen schwer verletzt wurden .

Eine Tragödie in einer Lehrersamili «. Vor einer
Woche ereignete sich in der Familie deS Oberlehrers
Alois Kniole in Pdusanky bei Röding ein

furchtbares Fainilicndrama . Tie Tochter Zdenka des
OlurlchrcrS war mit dem 28jährigen Lehrer Josef
?! o v o I n V anS Lnütz verheiratet , doch kam es in

der Ehe bald z» Zerwürfnissen . ' Diese unhaltbaren
Verhältnisse vcranlasttcn ? lovotnn zn dem Entschlüsse ,
sich scheiden zu lassen und am Donnerstag der Vor -

Woche machte er den Schwiegereltern von seiner Ab-

sicht Mitteilung . Diese bemühten sich, ihm den Eni -

schlich auszureden und luden ihn , entgegen ihrer bi «.

herigen Gewohnheit , zum Mittagessen ein . Im

Speisezimmer fiel cS dem ? ! ovotun auf , dast die Ron -

leaiix herabgelassen waren und olS er daS Zimmer
verlassen wollte , fand er , dast es abgesperrt war .
Kanin Halle er sich »ingedrcht , ertönten zlvei Rcvol -

verschlisse , die der 79jährige Vater der SchWieger -
nnNtcr AacIavck a » S einem sslcvolvcr abgab und

durch die Aovotny im Gesichle und am Halse ge¬
trosten wurde . Er halle »och so viel Geistcsgegcu -
wart , zum Fenster zu springen , die Glasscheiben z»
zerbrechen , die Ronlcaux aufzuziehen und um Hilfe
zu rufen . Während er sich zum Fenster hinauSbcngte
» nd die Leute bereits zusammenzuströmen begannen ,
ertönten zwei weitere Schlisse und Novotny wurde
abermals , die - Zmal im Rücken , getroffen . Diese
Schüsse hatte Oberlehrer Kmole abgefeuert , wobei

seine Tochter Zdenka ihren Gatte » mit einer Fl ei -
schera ? ' ! in den Kops schlug . Die Leute auf der
Gasse zogen den bewußtlosen Novomv hinaus , der
nach ärztlicher Hilfeleistung in das Brünner Kran -
kcnhaud gebracht wurde . An seiner Genesung wird
gezweiielt . Ter Oberlehrer Kmole , feine Toch -
ter Zdenka und der alte Vaelavek wurden v c r h a f -
t e I » nd dem KreiSgerichle in Uiig . - Hr- dijch cinge -
liefert .

Die vierzehn Punkte der

Wirklichkeit .
Francesco N i t t i, der am Persaillcr Frieden

entscheidend mitgearbeitet , aber den Mut gcstin -
den hat , sich von dieser Schöpfung energisch los¬

zusagen , stellt mit grimmer Ironie im „ Ber -
lincr Tagc blatt " die vierzehn Punkte Wilsons in
der Idee und i » der Ausführung einander sol-
grildermasten gegenüber :

So hatte man denn statt der vierzehn Punkte
Wilsons beim Friedensschlüsse die folgenden vierzehn

Punkte der Entente :

1. Keine öffentlich abgeschlossenen Verträge .
2. Deutschland wurde viel deutsches Gebiet

ohne Volksabstimmung abgenommen und alle be¬

stechen Staaten wurden in osfcncr Verletzung des

NationalilätSprinzipS vieler Gebietsteile beraubt .

3. Kaum hatte »ach Wilsons Erklärung , das;
in ganz Europa die Rüstungen aus das von der
inneren Sicherheit bedingte Mindcstmast herabge¬
setzt würde » , Deutschland abgerüstet , so verdoppelte
Frankreich sein Heer , und während die bestechen
Länder kein Heer besitze », haben die Sicgcrländer
im allgemeinen weit zahlreichere Heere als vor
dem Kriege .

4. Deutschland halte nur Elsast - Lothringcn zu.
rückzngcbcn . Statt dessen wurde » ihm rein deutsche
Gebiete genommen und man setzte die Zerstückelung

Ostpreußens mit dem widersinnigen Korridor von

Danzig durch .
5. Man ging soweit , die LoSlösnng deS völlig

deutschen und nicht einmal von hundert Franzosen
bewohnten SaargcbictcS von Teutschland zu vcr -

suchen , indem man eine absurde Vcrsasiung schuf
» nd Frankreich zum Ausgleich für die vorüber -

gehende Schädigung der Gruben deS Pas - de - TalaiS
die Saargrubcn auf die Dauer gab .

9. Entgegen den Verpflichtungen Amerika »

und Erklärungen Wilsons hat man Teutschland

bewegliche Güter , die Kolonien , die Handelsflotte ,
daS Eiscnbahnnialcrial , daS Vermögen im Aus -

laude usw . genommen .
7. Nach all diesem , und immer entgegen den

Verpflichtungen der Entente , wurde der Grundsatz
der „ Reparationen " aufgestellt , unter Einschluß
der vom Kriege herrührenden ? lusgabcn , wie

KriegSpensioneii . Die zuerst aus 599 Milliarde »,

dann auf 2. 79, da » » unter dem Drucke der Wirklich -

keit auf eine weit geringere Ziffer angegebene »

Kriegsentschädigungen wurden deshalb so übcrtrie -

beu gehalten , um das Leben Deutschlands über -

wache » » » d das deutsche Volk niederdrücken zu kön -

NIM.
8. Wie nie ei » Volk in der modernen Geschichte

wird das entwaffnete Deutschland einer militäri¬

schen Besetzung unterworfen . Diese militärische Bc -

setzimg kostet dem deutschen Volke viel mehr als

sein Heer und seine Flotte in den Togen der größ -
ten Militärausgaben und viel mehr , als es an „?lc -

parationcn " überhaupt bezahlen kann .

9. Frankreich und Italien können ihre Krieg «-

schulde » an Großbritannien » nd die Vereinigten

Staaten nicht bezahlen , ja nicht einmal die Zinsen

ihrer Schulden . Frankreich erhielt infolge deS

Kriege « außer Elsaß - Lothringen große Mengen

Kohle , fast vier Fünftel deS deutschen EisenS , reiche

Strecken Kulturlandes , reiche Kolonien usw . Trotz -

dem hat einer der sähigsten und ernsthaftesten MI -

nister erklärt , daß Frankreich seine Schulden nicht

bezahlen könne . Uingckchri zwingt Frankreich mit

seinem Besatznngshecre Deutschland , eine Summ -

in Gold zu zahlen , die nahezu jener gleich hoch ist ,

die Frankreich selbst an Schuldzinsen zu zahlen

hätte : und abgesehen davon , heuchelt die Entente

mit dem unerträglichen Mechanismus der Repara -

tionskommistion , als glaube sie, daß Deutschland

die Entschädigungen zu zahlen vermöge .

19. Liicht nur hat man Deutschland künstlich in

zwei Teile gespalten , so daß die deutschen Städte

Berlin und Königsberg durch ein Polen zugcjpro -

chcncS Gebiet von einander getrennt stnd — In

Deutschland weiß auch alle Welt , mit welchen Mit -

teilt man Deutschland zu zerstückeln , einen rheini -

schen Sondcrstaat zu bilden , Bauern vom Reiche zu
trennen und mit Oesterreich zu vereinigen sucht .
Hätten Frankreich und Italien den Krieg verloren ,

sie würden den Versuch der Sieger , sie zu zerstük -
kein und die nationale Einheit zu zerstören , nie -

der ! rächt ig finde ». Solche Versuche aber unter -

nimmt man täglich zum Schaden Deutschlands .

11. Die Enlenie brachte während de « Krieges
die Gelben und Schwarzen zum Kampfe nach Euro -

po. Es geschah ans Not , und wenn auch alle gegen

Veihmanns Worte , „ Not kennt kein Gebot " , Prote .

stiere », so beging die Entente doch alle ihre Ge -

walttolen „ aus ? lot " und auch „ ohne ? iot " . Aber

nach dem . Kriegs belegte man , nur um Deutschland

zu reizen , die bildungSreichsten Städte Deutsch -
landS und der Welt , nicht nur mit weißen , sondern
mit schwarzen afrikanischen Truppen . WaS diese

schwarzen Wilden getan , die Verbrechen und Rohei -

ten , die sie verübt , das steht in allen amtlichen

Schriftstücken zu lcseu . Aber lvar noch schlimmer ,
das ist die amtliche Feststellung , daß man deutsche

Frauen zur Prostitution für die Neger zwingt .
Wenn man im . Kriege auch schließlich einen

NoheitSakt begreift , so ist im Frieden , säst vier

Jahre nach dem Kriege , die Brutalität verab -

schcuenswert und demütig « weit mehr den Sieger
als den Besiegten .

12. Deutschland hatte im Kriege den Ncutrali -

lätSverirag Belgiens verletzt , die Entente aber der -

letzte im Frieden sogar den Vertrag von Versailles ,
indem sie nach der deutschfreundlichen Abstimmung
die Zerstückelung Oberschlesiens durchsetzte , ledig -
lich, um die deutsche Güter - Erzeugung zu vernichten .

13. Militärisch besetzt und entwassnet , Hai
Deutschland keinerlei Sicherheit mehr . Einerseits
fordert man von ihm unmögliche Entschädigungen ,
bi « es , wie alle wissen , nicht bezahlen kann . Anbe -

rerseit « hält man , um das anerkannt Unmögliche
einzutreiben , deutsche Gebiete beseht und zwingt
Deutschland zn unhaltbaren Ausgaben . So wird

Deutschland wirtschaftlich desorganisiert . Es kann

st im Ausland - nichts kaufen , und binnen kurzem
wird cü wogen Mangel der Rohstoffe auch nichts
mehr verkaufe » können . Um einen Dollar zu kau-

sä, bedarf es heute nicht mehr vier oder fünf Mark ,

sondern über achthundert . Teutschland kann nicht

hinreichend für sein Bestehen sorgen und muß die

Ausgaben für seine eigene Auflösung tragen !

14. Der »ach dem LluStritt der Vereinigten
Staaten z» einer zynischen , albernen und dummen

Heiligen ?lllianz der Sieger gewordene Völkerbund

zählt heute , drei Jahre nach dem Vertrage von

Versailles , noch immer nicht Deutschland zu seinen
Mitgliedern .

Telegramme .
Dementi der kanzöflsch - russlschen

Verhandlungen .
Pariö , 18 . August ( HavaS . Amtlich ) . Die

Nachricht , als ob ein französischer Politiker mit

einer Mission bei der Sowjetrcgierung betraut

worden wäre , beruht nicht auf Wahrheit . Nie -

wand hat um eine derartige Mission ersucht und

niemand wurde mit einer solchen betraut .

Ausitperrung der schlesisttzen Solz -
arbeiter .

Hirschberg ( Schlesien ) , IS . August ( Wolsf ) .
Infolge cnics wilden Streikes in einer An -

zahl von Holzindustriebctricbcn hat nach vergeh -
licher Aufforderung an die Gewerkschaft , den Wirt -

schaftsfricden innerhalb 43 Stunden wicdcrhcrzu -
stellen , der Landesverband Schlesien des Arbeit -
aeber - und WirtschaftSverbandes der deutschen
Holzindustrie und deS HolzgcivcrbcS , die Aussper¬
rung dcr Arbeiter in allen HolMwerbllchen Per -
bandsbctriebcn der Provinz Schlesien am 17 .

August angeordnet . ( Der reichlich unklaren ?! ach -
richt merkt man deutlich an , dast sie von den

Unternehmern inspiriert ist. Namentlich klafft eine
Lücke zwischen der Meldung , dcr Streik habe i »
einer Anzahl von Betrieben geherrscht , und dem

Beschluß , Sie Arbeiter aller Betriebe auSznsper -
ren . D. Red . )

Metallarbeiterstreik in Budapest .

Budapest , 16 . August . Tie Metallarbeiter

sind mit Lohnforderungen hervorgetreten ,
welche die Arbeitgeber jedoch nur bis zu
einer 25 p r v z e n t i g c n Erhöhung dcr bis -

hörigen Löhne zu berücksichtigen geneigt' sind . Im
Laufe des heutigen Tages sind daher die Arbci -
ter in zahlreichen Betrieben in den Ausstand gc -
treten . . Die Zahl der Streikenden betrug etwa
5999 . Heute mittags schlössen sich auch die ?lr -
beiter dcr Manfred Weist schon Fabrik ,
7999 an der Zahl den Streikenden an .

Budapest , 18 . August . ( UT. KB. ) Der Streik
in den Bndapester Eisenwerken und Maschinen¬
fabriken greift immer weiter um sich und erstreckt
sich bereits auf 75 Prozent dcr Betriebe . Bis jetzt
haben ungefähr 3 9. 9 9 9 Arbeiter die ?lrbeit

niedergelegt .

Deutsch- italienische Finanzberatungen .

London , 18 . August . „ Daily Telegraph " Niel -

det aus Mailand : ' Ans politischen Kreisen in
Rom Wird mitgeteilt , daß sich der italienische Fi -
nanzminister Paratore im nächsten Monat in
einer Sondermission nach Berlin begeben werde ,
um dort gewisse finanzielle Fragen zwischen
Deutschland und dcr italienischen Regierung zu
regeln . Diese Reise sei das Ergebnis seines Auf -
enthaltcS in London .

MiMtzepMt der Mlawischen
Theologen .

Belgrad , 17 . August . Der Kriegsminister er¬

läßt eine Verordnung , woniach die Theologen
aller Religionsbekenntnisse von dcr Militärdienst -
Pflicht befreit sind . Diese Verfügung ist auf die
Intervention dcr katholischen Bischöfe zurückzu -
führen , die um die Befreiung dcr katholischen
Theologen gebeten habe » . Ter KricgSministcr
hat daraufhin die Befreiung dcr Theologen ans
allie Glaubensbekenntnisse ausgedehnt . ( Es isst
interessant zu hören , dast die Südslawcn dieses
altösterreichische klerikale Monoval pietätvoll er -
neircrn . )

Ein russischer Tyrontiräteudent .
München , 18 . August . In dcr bekannten

hiesigen Druckerei Oldenburg sind zwei Auf -
rufe des russischen Thronpräten -
t c n C y r i l l in einer Zahl voll mehreren hun -
derttausend Exemplaren in russischer Sprache her -
gestellt lvordcn . In dieser Druckerei sind mehrere
russische Monarchisten als Angestellte beschäftigt .
Eine kleinere Aiizahl von Exemplaren kam bereits
zum Versand . Ter eine Aufruf wendet sich an
das russische Heer , entbietet den in das Ausland
gefluchteten Angehörigen dcr früheren russischen
Armee Gruh und versucht die rote Armee gegen
dtc bolschewistischen Führer scharf zu machen . ES
gebe nur eine russische Armee . die Rußland retten
könne . Dieser Aufruf ist eigenhändig von Cyrill
unterzeichnet und vom Fürsten Murawlin be -
' ta M Aufruf wendet sich an daS
russische Volk , Welchem Cyrill verkündet , daß er
ms zur Jussiitdung des Zaren und des Thron -
folgers der Huter des kcnserlich - russischen Thro -
neS sei .

19 . August 1922 .

Kleine Chronik .
DaS Bauunglilck am Anhalter Bahnhos in Ber .

lin . Von amtlicher Seite wurden eingehende ttn .
tcrsuchungen über die Katastrophe , die bisher zehn
Menschenlebc » gefordert hat , vorgenommen .
Die polizeiliche » Vernehmungen konnten erst in den
NachmittagSstmide » durchgeführt werden , da die
Mehrzahl dcr Ueberlebendei ! , die sich noch im letzten
Augenblick zu retten vermochten , so verwirrt wa .
ren , dast eine klare Darstellung de « Unfalles sich »ich ;
ergab . Der Polier , der die Aussicht über die drei -
undzwanzig aus dem Gerüst bcschästiglcn Maler
hatte , sagte aus , dast das Unglück zum großen Teil
durch den Umstand hervorgerufen worden ist , dast die
Arbeiter sich aus dem einen Podest zusammen ,
drängten . Dcr Polier hatte da « Pfeifensignal
zur Mittagspause gegeben , als sämtliche Maler int ,
größter Beschleunigung der Leiter zueilten , die vorn
Gerüst an « ans das Dach führt , wo die Maler ihr
Frühstück einzunehmen pflegten . Dabei drängte einer
den anderen und das Gerüst geriet in eine stark
s ch a u k c l nd c Bewegung . Durch die schwan -
kcndc Bewegung wurde dcr eiserne ki . Haken, der die
eine Ecke des Podestes mit einem eisernen Träger
verband , ü b e r l a st e t und riß . Ein Arbeiter

sprang noch im letzten ?luge »blick von dem stützenden
Podest ans eine VerbindungSleitcr und konnte sich so
retten . — Die Leichen der tödlich Verunglückten sind
von der Staatsanwaltschaft bis zur endgültigen Klä

rnng de « Unglücksfalles beschlagnahmt worden .
Eine Kommission von Baufachlcntcn wird eine ge -
n a u e Prüfung de « G e r ü st c « vornehmen , um
nachträglich die Schuldfrage zu klären .

Die Grubenlatastrophe von SierSza . Den Blöt -

tcrn ' . »folge hat sich die Zahl dcr Opfer der Gr » ,

benkatastrophe ans dreißig Personen erhöht .

Ungefähr 29 Bergleute werden noch vermißt .

Schreckenstat eine « Wahnsinnigen . Ein schwere «
Unglück ereignete sich im Torfe Oettern bei Wei -
mar . Dcr Maurer Markwardt erlitt einen

WahnsinnSa » fall und feuerte in diesem Zustande
anS seiner Armeepistole auf offener Straße mehrere
Schüsse ab. Darauf lies er in sein Hau « und er -

schoß hier seinen sechsjährigen S o h n und seine
vierjährige Tochter . DaS dritte Kind entging dem
Tode nur dadurch , dast eZ sich versteckte . Nun lief
dcr Wahnsinnige wieder auf die Straße und feuerte
auf den Maurer Liebold , der seinen schwere » Per -
lehmigen erlegen ist . Ferner verwundete er den
Lehrer Schmidt . Der Wahnsinnige erhängte
s i ch dann in seinem Hause .

Die Bevölkerung Polens . 9! ach den Ergebnissen
der letzten Volkszählung in Pole ». Obcrschlesten und
dem Wilnacr Gebiet hat Polen über 27 Millionen
Einwohner . Davon entfallen ans da « eigentliche Po -
ten 27 Millionen , ans Pnlmsch - Oberschlciien 989 . 299
und auf das Wilnacr Gebiet 498 . 998 Personen . Das
Heer besteht auS 318 . 432 Mann . Polen hat ein Ge-
biet von 389 . 273 Quadratmeter , so daß auf jeden
Quadratmeter 79 Einwohner entfallen .

Eine neue Zeiteinteilung . Unsere bürgerliche Zell -
cinteilung trägt nur bedingt den natürlichen Verhält -
nissen Rechnung . Wir beginnen beispielsweise den

Tag um 12 Uhr nachts , wodurch ein ganzer Tag mit

zwei verschiedenen Nachthälften znsammengeknppelt
wird , weshalb eS vom naturwissenschaftlichen Stand .
Punkt aus richtiger wäre , den Tag , wie c« die Me -
teorologie tut , um 9 Uhr abend beginnen zu lassen ,
weil dadurch eine ganze Nacht und ein ganzer Tag
zusammengeordnel werde ». Für den kommenden Tag
ist meteorologisch der Verlauf der vorangegangenen
Nacht von Bedeutung , weshalb die meteorologische
Tageseinteilung natürlich ist . Kalendarisch - astrono -
misch wie meteorologisch durchaus unnatürlich ist aber
vor allem die nächsthöhere Einheit , die in dcr Me -
teorologie in Betracht kommt : dcr Monat . ( Unsere
siebentägige Woche hat ja überhaupt keinerlei wls -
senschaflliche Grundlage . ) Die Einteilung in Mo -
nate stammt auS der Zeit , in der die Menschheit nach
Mondjahren gerechnet hat : jede « Kind weiß heute ,
daß der Mondumlauf mit unsere » Monaten nicht
übereinstimmt . Aber selbst wenn das im Rahmen
unseres SonnenjahrcS möglich wäre , so hätte doch ein
nach dem Mondumlaus bemessener Zeitschnitt meteo -

rologisch keinen Wert , weil dcr Mond die mcteoroto .
gischcn Elemente , wie das Wetter überhaupt nicht ,
in nachweisbarem AuSmaß beeinflußt . Wissenschast -
lich richtiger wäre für die Zwecke dcr meteorologischen
Statistik , als entsprechende Zeiteinheit die Sonnen -

nmdrchung , deren Wert aber in ganzen Tagen nicht
auszudrücken ist ; sie dauert ungefähr 27 Tage ; über -
dies haben die verschiedenen Breiten der Sonnen -

oberslächc eine verschiedene UmdrehungSdauer . Eine

natürliche Zeitbcgrenzung bildet nur das Jahr . Sluch
sein Beginn nähert sich ziemlich genau natürlichen
Verhältnissen , da dcr 1. Jänner sehr nahe dcr Win -

tcrsonnenwcndo liegt . Meteorologisch wäre eS frel -
lich besser , den Jahresanfang ans den ersten Oktober

zu verlegen , weil nach der bisherigen Hebung jeder
Winter in dcr meteorologischen Statistik in zwet

Hälften zerrissen wird . Einen dahingehenden Vor -

schlag hat vor kurzem daS amerikanische Wetter -
burcau in Washington , das bedeutendste mcteoroko -

gische Institut der Welt , zur Erörterung gestellt , und
in der „ Meteorologischen Zeitschrift " tritt Schmaust

diesem Vorschlag bei , zumal vorgesehen ist , daß neben

de » Jahresmitteln Oktober - September die Jahres -
mittel Jänner - Dezember erhalten bleiben sollen .
Schmauß führt für seine Stellungnahme auch den

Unistand an , daß die Landwirtschaft daS neue Jahr

ungefähr zur Zeit der Herbst - Tag - und Nachtgleiche
beginnt . Der Ertrag der nächsten Ernte ist wesent -
lich von dem Verlaus d- S Winters abhängig . Auch
die Forstleute beginnen im Herbst ein neues Bege -
tationSjahr , wie auch für die Wasserwirtschaft eine

Trennung des JahreS am 1. Oktober natürlicher als
am 1. Jänner wäre . Alle Fragen der Heiztechnik
Müssen die Zeil von Oktober bis Mai als Einheit
nehmen , brauchen also jetzt stet « zwei Jahrbücher ,
wenn sie über einen Winter Aufschlust geben sollen .
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Waldbrandkatastropbe in JUgicr . In Mgerien
wütet zwischen Bone und der tunesischen Grenze ein
Waldbrand , dem bereits 25 . 000 Hektar fiskalischer
Forsten zum Opfer gefallen sind . Wie verlaute «, ist
tmg Feuer ans Brandstiftung zurückzuführen . Starke
Truppenablciliingen sind auf Lastautos in aller Eile
nach der Brandstelle entsandt worden . Von Kap Nasa
an » gleicht , weithin der Horizont einem Feuermecr .
Die niedrig ziehenden dicken Rauchwolken , die vom
Schirokko dahingejagt werden , lassen eine » Aschen -
regen auf die Erde fallen , der bereit » Algier erreich ,
hat und die Vorstellung erweckt , da st man sich in der
Näh - eines feuerspeiende » Vulkans befindet . Der
Schirokko webt andauernd mit unheimlicher Gewalt ,
und die Temperatur hält sich beständig ans der Hohe
von 41 bis 42 Grad im Schatten , sodass man bereits
ernstlich für die Weinernte , mit der in den nächsten
Tagen begonnen werden sollte , fürchtet .

Explosion ans hoher See . Nach sunkcntclcgra -
phischen Meldungen an -Z Amerika erfolgte an Bord
de » Dampfer » „Adriatic " der While - Star - Liue , der
kürzlich von Liverpool mit ' . )00 Passagieren nach New
Jork abgefahren war , in einer Entfernung von 800
Kilometer von der amerikanischen Küste im Lager -
räum eine gewaltige Explosion . Nach den ersten
Nachrichten war die Mannschaft noch mit der Li) ,
schung de » Brande » beschäftigt und hatte Hilfe er -
beten . Spätere Nachrichten besagten aber , daß eS der
„Adriatic " möglich war , mit eigene » Mitteln die
Fahrt fortzusetzen : die Passagiere sind alle in Sicher -
heit , nur zwei Mann der Besatzung wurden getötet
und zehn verwundet .

! Landproletariats zu heben und eine fachliche Au » -
bidung zu ermögliche ».

Die Anträge wurden schließlich dein Vorstandmit dem Auftrag zugewiesen , über sie auf dem
' wchsten . Kongreß zu berichten .
Der Arbeiterschutz in der Landwirt -

schaft .
Schmidt begründete einen Antrag des dcut -

scheu Landarbcitervcrbandes über den Schub der
Landarbeiter :

. "uii twn Regierungen
ocr alß sJ) ittßhcb | taatcn der Internationalen Ar -
bettsorganisation des 3$i ) ( fetßuttbc £ angeschlossenen
Zander grundsätzlich die Anpassung der Bescylüsseund Ileberelntonunen der Konferenz von Äashington 1919 über bcu Schuh der Arbeiter in In
oustrie und bewerbe auf die Landwirtschaft ,

Der internationale Land -

arbeiterkangreh .
Dritter vcrhandlnngStag .

Der internationale Landnrbciterkongreß be -
endete Donnerstag seine Beratungen . Im Vor -

dcrgrund der Verhandlungen stand die Fordenmg ,
daß die landwirtschaftlichen Arbeiter endlich ein
mal den Industriearbeitern gleichgestellt werden
Die Beschlüsse dcS Kongresses weifen den Weg ,
anch den Landarbeitern zu ihrem Recht zu verhel -
fcn und sie in eine ArbeitSrcihe , aber anch in
eine Kampfreihe mit den industriellen Arbeiter »

zu stellen . Neben dieser . Sguptfvage wurde eine
Reihe für die Entwicklung des Landprolctariats
»icht minder wichtiger Fragen behandelt .

Zu Beginn der Sitzung berichtet « der Vor -

sitzende Smith ( England ) über die Vorschläge des

Wahlkomitecs über die Zusammensetzung de «
neuen Borstandes der Landarbcitcrintcrnationalc .
ES wurden cinstiimnig gewählt : Schmidt ( Deutsch¬
land ) , Smith ( England ) , Hicmslra ( Holland ) , Ktva -
Pinsky ( Polen ) , Lewinseil ( Dänemark ) und Frau
Altobclli ( Italien ) . Zum internationalen Sekretär
wurde neuerdings Hiemstra bestellt . Als Ort des
nächsten Kongresses wurde auf Antrag Morawitz
( Oesterreich ) Berlin bcstiinmt .

Kwasnik ( Deutschland ) berichtete namens des
Komitees , das zur Beratung über die Beitrags -
leistnng eingesetzt worden ist . ES wurde beschlos¬
sen , an dem bisherigen Zahlungsmodus fcstzuhal -
tcn .

Die Organisier « » « der Landwirt -

schaft .
Soda » » wurden die eingebrachten Anträge

behandelt . Der österreichische Verband hat eine

Reihe wichtiger Anträge unterbreitet , zu ihm ge -
Hort einer über die Gildcnbewegnng .

Ein österreichischer Antrag beschäftigt sich
auch mit der organisatorischen Erfassung der

Kleinbauern , Häusler und Kleinpächter , der das

größte Augenmerk zuzuwenden sei , damit diese
Schicht , die zur Arbeiterschaft gehört , nicht länger
von dcil Kapitalisten als Bollwerk gegen die Ar -

bcitcrbcwegung mißbraucht werden könne . Ein
weiterer Antrag verlangt , daß auf die Negierun -
gen aller Länder eingewirkt werde , alles vorzu -
kehren , um den allgemeinen Bildungsgrad des

MMtftt M öW «il ! l ,
,

ei " c Enquete über die . Herabsetzung der
iVschPrepc . Gestern ltzit im Ernährungsmini -
stenum eine Enquete über die Herabsetzung der
Preise für Süßtvasscrsijchc stattgefunden . Das
Mliiisteriiim für Bolksernähniiig I)at , von dem
Grundsatz « ausgel >c »d, daß das Steigen der
tschechoslowakischen Krone auch die Nahrung ^
mittclprcise bccinsiussen müsse, die Enquete ein -
berufen . Die Preise für Siißwasserfiscktz : wurden
daü letzte Alal durch das Gesetz vom 21 . Mai
1920 festgesetzt , zu einer Zeit . Ivo die Teuerung
U' /smal größer war als im Jahr « 1914 . Ge -
genwärtig sind die Preise für ' Nahrungsmittel nur
um da « 9,8fache größer alü im Jahre 1914 , des -
wegen müssen auch die Fischprcisc eine Hemb -
sctznng erfahren . Vom ' Ministerium wurden

pro Kilo für Fische ans dem Wasser und
9,50 KC im Dcmilverkaus beantragt . Nach län -
gcrcr Debatte wurde der Grundsatz angenommen ,
daß die Süßivasscrfischc nach dein Grade ihrer
Qualität in drei Elaltungen geschieden werden
sollen und daß der Unterschied zwischen den Prei -
fcn für einheimische und aus Polen eingeführte
Fisch : zwei Kronen betragen könne . Durch die
Pauschalierung der Umsatzsteuer etc . würde eS
möglich fein , 1 Kg. Karpfen im Detail für
>1 Kc zu verkaufen . Die endgültige Entschei -
diliig über die für Sichn-asserfisch zulässigen
Preise wurde dem Ministerium für BolkSernäh -
rung vorbehalten .

Die Krankenversicherung in der tschcchoslo -
wakischcn Republik . Laut Ausweis des Mini¬
steriums für sozialgc Fürsorge gibt eS in der

tschchoslowakischcn Republik 031 Krankenkassen,, '
und zwar 313 BezirlSkramcnkassc », 82 Bruder - '

laden , 68 Gcnossenschaslskrankcnkassen , 33 Bc -

tricbskronkenkassen , 27 eingeschriebene , 20 land¬

wirtschaftliche , 13 Eisenbahner - , 15 Tabakarbei -

, tcr - , 7 Vereins - und 53 freiwillige Mcisterlran -
kenkassen . Die Anzahl der versicherten Personen
in der Tschechoslowakei schätzt man aus 3,433 . 000
mit mehr als vier Millionen Familienange¬
hörige ».

Der Verband der Buchdrucker in der Tschc -
choslowakischc » Republik gibt soeben seinen Iah -
rcsbericht heraus , der »icht nur für die gewcrk -
schaftlich organisierte Arbeiterschaft von Interesse
ist , sondern anch ein gewisses allgemeines Inter¬
esse für sich beanspruchen kann , weil ans der Ver -

tcilung der Mitglieder des Verbandes der Buch -
druckcr über das Gebiet der Tschechoslowakischen
Republik auf die Größe der Druckereien geschlos -
sen werden kann , was ei » Barometer für die gel -
stigc Kultur der einzelnen Gebiete ist . In B o h-
inen besitzt der Verband 4159 Mitglieder , von
denen ans Prag nicht weniger als 2242 , also mehr
als die Hälfte , 53 . 9 Prozent entfalten . AllcS

übrige entfällt auf die Provinz . Ter nächste
größte Truckort ist Reichenberg mit 240 ' Mit -

gliedern , dann folgen Teplitz ( 139 ) , Pilsen ( 130 ) ,

Aussig ( 93) . Tctschcn ( 90) . Eqcr ( 87) . Karlsbad
( 72) , Bndweis ( 70) , Böhm . L- ipa ( 07) . Gablvnz
(59) und Warnsdorf ( 57) . Alle anderen Druck -
orte haben unicr 50 Mitglieder . I » Mähren
zählt der Verband 1220 Mitglieder , davon cnt -
fallen auf Brünn 535 oder 45 Prozent . Dann
folgen Groß - Ostmu mit 194 und Groß - Olmütz
mit 102 Mitgliedern , alle anderen Druckortc
habe » weniger als 50 Mitglieder . In Schle -
sie » hat der Verlxmd 1293 Mitglieder , ums aber
nur darauf zurückzuführen ist , daß in Schlesien
auch bie Hilfsarbeiter im Verband organisiert
sind . In der Slowakei hat der Verband
gleichfalls 1298 Mitglieder . Di « größte Mitglied ,
schaft hat Prcßbnrg ( 529 - 40 Prozent ) , wo anch
die Organisationsleitung ihren Sitz hat . Kascha »
ist mit 219 Mitgliedern die stärkste Filiale . Ter
Rest der Mitgliedschaft ist auf kleinere Druckorte
verteilt .

- . „Errichtung eines staatlichen Meliorationö -
Institutes in Kafchau. Tie im Jahre 1911 vom
ungarischen Ministerium für öffentliche Arbeiten
errichtete „Schule für Wasscrbaumeister " in Ka -
ichau wurde mit Erlaß des Ackcrbanministcriumv
unter dem Titel „Staatliches Meliorations - Insti -
lnr reaktiviert . Tic Verordnung des Ministe -
rinmS enthält das Organisationsstatut des neu -
errichteten Institutes .

Kündigung des Vertrages der Fcintonwaren -
fabrlkeii . Dem Beispiele des Wirlschaftsverbandes
der tschechoslowakischen Porzcllanindustrie folgend ,
hat nun auch der Verband der Feintonwarcn «
fabrikcn den bestehenden Kollektivvertrag mit allen
Nachträgen und Ergänzungen gekündigt .

Ter Anschlag ans die 40 - Stundenwoche in
der «ichsdeutschcn Textilindustrie abgewehrt .
Der Angriff der Unternehmer des rechtsrbeiui -
scheu Textilgcbictea . der die 48- stündige Woche
zum Ziele hatte , ist abgelvehrt worden . Tie Ver -
einbarung gilt bis 31 . März 1923 . Tamit ist
diese Errungenschaft der deutschen . Textilarbeiter ,
die insbesondere für die in der Textilindustrie bc-
schästigtcn Frauen sehr wertvoll ist , ans längere
Zeit festgelegt .

Heraiifsehnng der deutschcn AuSfiihrabgabc .
Der Anssiihvabgabeausschnß des vorläufige »
Rcichswirtschaftsrates hat laut „ Vorwärts "
am Tonnerstag einen Beschluß gefaßt, der eine
Anpassung der Ausftihrabgabc an die Devisen -
lag « fordert . Das RcichSwirtschastSminislerium
ist demnach ermächtigt , die bisherigen Abgabe -
tarife heraufzusetzen .

Hamburgs glänzender Ausstieg . Es gestaltete
sich der gesamte Jahreöverkchr 1920 und 1921
( zum Vergleich 1913 ) in N. R. T. :

1920 1921 1918
. Hamburg 4 087 831 9 082 801 14185 49k
Rotterdam 7 009 777 10 874 629 18 047 000
Antwerpen 9 280 08 ? 11023120 12 022 000

Seit dem Vorjahr sind durchgreifende Aenderun «
gen vor sich gegangen . Tcr - Hascnverlchr vom
1. Januar bis 30 . Juni stellte sich :

1921 1922
3(11» 5»r 2rtO | c N. II. T. tiadl der TchlN« N. II. T

Hamburg 3647 8 871 239 5266 6 202 926
Rotterdam 4089 5 389 671 4032 5 790 288
Antwerpen 4096 5 397 215 8963 5 995 307

Seit 1921 , wo Hamburgs Hafenvcrkchr bereits
über doppelt so stark als 1920 Ivar , ist er also
neuerdings um volle 60 Prozent angewachsen .
Hamburg l >at im Juni den Verkehr von 1913
bereits überholt .

Steigen der Petroleumsärdorung in Galizien .
Tic Naphthasörderung im Voryslaver Petroleum -
beckcn betrug im Juli d. I . 1958 Zisterne », in

Tnstanowice 1723 und in Mraznicc 178 , inSgc -
samt 4500 Zisternen . Die Förderung ist im

Vergleiche zur Produktion im Juni um 522 Zi «
sterncn gestiegen .
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Gold und Silber in europäischen Banlkcllcrn .
Tic Währungen in den kapitalistischen Ländern
stützen sich auf Gold - oder richtiger ans Edel -
nietallrcscrvcn . Hat auch der Glaube , daß ein dem
gesetzlich vorgcsriebenen Maß entsprechender
Goldvorrai in den Bankkcllern hinreichende
Sicherheit gcsten einen Währnngsschwund gebe ,
dnrcki die wirtschaftlich anormalen Verhältnisse
der Gegenwart einen argen Stoß erlitte », so sind
nichtsdestoweniger die Zcntralnotenbankcn bc -
müht , möglichst viel Gold in ihre Tresor « zu zic
hen . Nach einer Aufstellung der Londoner Firma
Samuel Montag » n. Eo . betrug der Edelmetall -
besitz der europäischen Zentralbanken in

Großbritannien
Frankreich . . .
Deuiichland . .
Svanicn . . .
Italien . . . .
Niederlande . .
Belgien . . . .
Schweiz . . . .
Schweden . . .
Dänemark . . ,
Norwcacn . . .

Sold
198 . 046 . 100
143,220 . 011

00,061 . ODO
100,011 . 010

34,015 . 000
51 . 491 . 000
10,664 . 000
21,660 . 000
15,223 . 000
12,084 . 000
8,183 . 100

Silber
V! d. Stert .
11,300 . 000

880 . 010
25,606 . 010

3,046 . 900
507 . 001

1. 658 . 000
4,282 . 000

224 . 000

ftnbflctani '•
128 . 040 . 000
154,530 . 000

50,046 . 030
120,577 . 010

37,501 . 0 »
61,088 . 000
12,322 . 000
25,047 . 000
15,22 . 3. 000
12,008 . 000

8. 183 . 000

Nicht eingerechnet ist bei »! Goldbcsitz der
Bant von Frankreich die Summe von 77 . 934,000
Pfund Sterling , die das Institut außerhalb des
Landes unterhält . Tcr französische Goldbcsitz stellt
sich hiernach als der größte in ganz Europa dar ,
was allerdings nicht gehindert yat , daß trotzdem
die französische Valuta um über 50 Pro - « » ! ge-
fallen ist .

Henry Ford als Eisenbahnunternchmer . Ter
erfolgreiche amerikanische Antomobilsabrikant hat
eine der am schlechtesten renticrcnendcn Eisenbah -
neu aufgekauft und schnell rentabel gemacht . Er
hat den Lohn verdoppelt und den Achtstundentag
eingeführt , die Beschäftigten von 2700 auf 1650

verringert , trotz des verstärkten Verkehrs , der
durch die Tarispolitik der neuen Leitung emgetre -
ten ist . Tcr „Deutschen Vcrgwcrkszcitung " cnt -
nehmen wir noch die folgenden , sehr beachtens¬
werten Mitteilungen dazu : Tic Methode , die
Preise zu verringern dadurch , daß zunächst die

Löhne herabgesetzt werde » , stellt für Ford einen
zweifachen Nachteil dar . In einem Elablisscmcnt
angewandt , führt sie notwendig zu Mißvergnügen ,
Streiks , Produktionsrückgang und konsequenter -
weise zur Kostcnvcrmchrung . Aber überall angc -
wand » , würde dieses Vorgehen nach seiner An -
ficht die Kaufkraft eines Volkes so sehr verringern ,
daß die Preisherabsetzung nicht den beabsichtig¬
ten Zweck erreichen würde : denn ein verarmtes
Volt würde bestimmt außerstande sein , zu kaufen .
Es wurde also Fords Problem , wie die Preise
licrabznsetzeii und die Löhne zu steigern seien .
Dem Geschäftsmann alier Schule schien das ab -
surd , aber eS ging wie Ford schreibt : „ Die Pro -
duktionükostcn zum Besten des Konsumenten zu
verringern , ist nur die eine Seit «: die andere ist
die , diese Kosten so zu vermindern , daß ein großer
Vcrdicnstantcil möglich wird . Wenn ein Unter -
nchmcr zwölf verschiedene Sorten von Uhren her -
stellt und feststellt , daß sich zwei Muster am besten
verkaufen , so gibt er wohl die zehn unbeliebten
Muster auf und stellt das ganze Werk um auf die
Maxinialprodnktion der zwei und kann so, durch
Standardisierung , sie zur Hälfte der früheren Ko -
sie » herstellen ; läßt aber dies Unternehmen den
Konsumenten nicht an dieser Einsparung teil -
nehme » , so kann eS nicht auf sehr langes Gedeihen
rechnen . Einen Gewin » , an dem der Konsument
nicht teilhat , nenne ich einen unverdienten Gc -
wiii «. Solche Gewinne können nicht Pcrmamcnt
bleiben . Sic sind de » fundamentale » Prinzipien
der Industrie cntycgcngerichlet . Dieses System ,
daö für dir Bankiers und die Lenker des >,j ^
busincss Ricscnvcrmögen geschaffen hat , ist jetzt
im Niedergang begriffen . Tatsache ist, daß Wall
Street ( die Straße , in der New Jorks Banken
liegen ) feine Macht verloren hat . Hätte es die
Macht , die es einst gehabt , so würde es die In '

Ecweckimg . ( SS,

Ei » Roman von OSkar Maurus F o » t a n a.

Ter Bcg schüttelte in Schuld bejahend den

Kopf .
Lasar sprach weiter : „ Wir tauschten de » Brn -

dcrknß . Ich ging in die Fremde — wo warst du

da , Bruder , daß du mich von dir ließest ' ? Ich kam

heim , hockte am Osen mit totem Arm und blieb
allein ! Wo warst du da , Bruder ? Du gabst mir ,
was mich am Leben erhielt , aber sonst gingst und

warst du , als lebte ich anderswo . Das war dein
Verrat an mir . Einmal am Abend tasteten meine
Hände nach dir , rührten dich an , sanken ins
Dunkle , wollten dir nahe sein , Bruder . Erinnerst
du dich ? Aber was tatest du ? "

Wieder schüttelte Begouja bejahend de » Kopf .
Dieser seltsame Augenblick war in ihm . Er gab
keine Antwort , fühlte nur : Ich soff das Glas leer .

Nahm den Hut und ging zu Zlata und ihren Mäd -

che», kehrte mich nicht nach dir um , ließ das Fra -
gen nach deiner Hanvbcwcgung nicht hochkommen ,
ging , ohne dir ein Wort zu geben , ja ohne zu
grüßen , gedankenlos , wie man ans dem Haus tritt .

Lasar stand vor ihm . sein Gesicht war zcr -
fallen , sein Leib wie ein zerfahrener , zcrstriemter ,
zerlöcherter , hartgefrorener Weg im Winter . So

sprach er : „ Nicht ich habe dich verraten , du h. ist
mich verraten ! " und löste sich ans , war nicht mehr .

Der Bcg starrte ins Leere , seine Mundwin¬
kel hingen nieder , Speichel fleckte die linterlippc .

Aber dann riß er sich hoch , so sehr durste er

nicht Opfer seiner Gedanken werde » , fuhr sich
über die Augen , leerte ein Glas Wein , stand auf ,
ging zum Fenster , kehrte wieder zu ». Tisch, setzte
sich und blickte zufällig ans die noch immer
kauende Hajlnna .

Als Stojscha die Augen des Beg abermals ans

Hajlnna ruhen fühlte , warf es ihn vor Qual auf
seinem Stuhl hin und her . Er glaubte nicht an -

dcrs , als daß Begouja nun das richtende Wort

finden , die Schuld der Nacht bestrafen müsse , daß
der Vater diesen rächenden Anger blick nur auf -
gespart habe und jetzt dieses gräßliche Schweigen
durch ein Laniers enden werde . Er konnte nicht

nichr ruhig sitzen . Wild rang er die Hände und

rief : „ Vater . . . ich allein . . . triff mich ! "
Aber che der Beg etwas erwidern konnte , stand

Hajkuna , die getrocknete Zwetschken zerkaute und
die Kerne nachlässig aus dem Munde fallen ließ ,

rasch ans und sagte mit Haß : „Stojscha , was tust
du ? Gehen wir . Wer will uns etwas tu » ? Komm
aus dem Haus ! " Und die Sehnsucht nach nner -

mosscncr Freiheit brach wieder aus ihren brau -
» cn Augen .

Begouja ließ nicht den Blick von ihr , sein Her -
rentnm schrie in ihm : Zertritt sie — aber das

Neue , seit Stunde » in ihm unter Wehe » kreisend ,

wußte , daß kein Tor , kein eiserner Riegel diese
da in ihrer blendenden Wärme jungen Fleisches
halten konnte . Da brach das Letzte, das ihn noch
an sie geeist hatte . Er sah die Vcrgcblichkeit seines
zerbröckelnden Alters gegen dieses märzhafte ,
lichtgierige Stück Erde . Und er sagte mit fester
Stimme : „ Geh ! "

Sic war verblüfft , hatte zurückhaltenden Schrei
erwartet , nicht Zustimmung , fragte darum zö¬
gernd : „ Was sagst du ? "

Er aber ganz frei : „ Geh ! " Und er schüttete
Gold vor ihr aus . „ Nimm . Ich weih , was du

ivillst und brauchst . Nimm und geh. "
Sic schrie vor Zorn , den » solches Tun schien

ihr Verhöhnung unsagbarer Art : „ Ich spucke dich
an , alter Zauberer . "

Begouja wurde traurig . „ Warum schmähst du

mich , Hajkuna ? Ich tu dir nichts Böses . "
Sie schabte das Gold zusammen , sagte : „ Ich

gehe. Aber dein Sohn geht mit mir . " Und machte

einen Schritt , und dann den Kopf mit den schwor «
zen Strähnen zurückgeworfen , rief sie mit der
lockenden Macht alles FranentumS : „Stojscha ! "

Der taumelte auf , seine Augen wurden riesig ,
gingen in irrsinniger Flucht vom Vater zur Frau
und wieder zurück , und in der ganzen nach vorne
gebrochene » Gestalt war tierische Zerrissenheit ,
gnadclosc Zerstückelung . So stand er wankend
eine Weile . Tann sank er dem Vater in den
Schoß und halte kein Wort und schluchzte nur ,
schluchzte .

Hajkuna verstand . Auch sie fand kein Wort . Er -
starrt blieb sie stehen , noch immer de » Kopf zu -
rückgebogc ». Aber plötzlich schmiß sie das Geld
dem Vater und dem zu seinen Füßen knienden
Sohn zu , daß eS über den Vodcn rollte . In spät -
tischcr Qual verzerrten sich ihre Lippen , sie warf
die Achseln und ging . Al er vor ihren vogclhaftcn
Augen von so altem schwerem Gelb wie das des
Honigs war etwas , das bisher festgestanden hatte ,
mit einem Male zerrissen . Und die Pupillen zuck-
tcn . Zum erstenmal i » Ihrem Lebe » war sie ins
Herz getroffen . Aber sie ging rasch und ohne den
Kopf zu ivcndeii .

Iii Ielitza kam aus all dem Geschehenen , das
sie nickt verstand , aber fühlte , eine seltsame ,
abendlich kindliche Ruhe , und sie lächelte , ohne es
zu wissen , dem toten , bösen Bruder z», der selig
mit geschlossenen Augen dalag , rückte näher zum
Vater . Tcr hatte die Hände auf das Haupt des
schluchzenden Sohnes gelegt .

. 12.

Plötzlich siele » Schüsse in das heilige Schwei -
ge », zuerst zwei , drei vereinzelte , die fern von ein -
ander und wie zufällig klangen . Aber gleich
daraus folgten sie einander mit immer größerer !
Geschwindigkeit . Die Berge gaben Schall um !
Schall wieder . Die Luft begann zu zittern . *

Begouja riß sich hoch. Augenblicklich wußte er :
Das war Lasar , er kämpfte mit den Hungernden
gegen die Knechte , die die Wege zu den Türmen
sperrten . Alles stand vor dem Bcg in greifbarer
Deutlichkeit , wie Lasar kam und wie die Bcwaff -
neteu ihm den Wcitcrzug verwehrten , wie er mit
Gewalt durch wollte , wie der erste Schuß da «
Signal zum Kamps gab und wie sie jetzt von hier
lliio von drüben , hinter Steinen , Bänincn und
Böschungen liegend , auseinander schössen. Nein ,
das durfte nicht geschehen , der Tote und diese
Stunde erlaubten nicht den Mord , dem mußte
Einhalt geboten werden .

Und Begouja lief aus dem Turm , lies dem
Kampflärm zu , hinter ihm Stojscha und Ielitza ,
die von nichts wußte » , aber den Vater nicht lassen
wollten . Er schrie in das Dröhnen und Krachen
der Gewehre immer wieder : „Lasar ! " , rief heu -
lcnd diesen Name » , als könne er damit namenlo -
ses Leid und klägerische Schuld verhüten . Aber
die Sujuiw schienen ihn zu spotten , sie endeten
nicht , wurden zu einer uililiitcrbrochciicn , die Lntf
zerreißenden Erplosion .

Nu » war er ganz vorne , sah einen Toten lie¬
gen , die linke Hano weit von sich gestreckt , als
griffe sie ins Unendliche , die rechte im sanften
Bogen an die Brust gedrückt . Es war sei » Knecht
Grujo und doch nicht sein Knecht . Er kannte ihn
und kannte ihn doch nicht . So voll Plötzlicher
Fremdheit war der Liegende . Die Geschosse schtu -
gen nebe » Begouja klatschend in die Bäume , spal -
tctcn dos Holz , verwundeten die unschuldige Na -
tur . Er achtete nicht die Gefahr und nicht den
Tod . Er rief noch immer : „ Lasar ! " , rief es auf -
recht und mächtig wie ein Stamm des Waldes
stehend , und hatte nur das eine Gefühl , dieses
neue Gräßliche beenden zu müssen . Um jeden
Preis .

( Fortsetzung folgt . )
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dustrie i » Gang TjnTlott . ? lber es vermag das
nicht . LS iveist nicht , wie . Ich gebt « zu, die alten
Leute sitzen »ach im Sattel , aber das Pferd ist
tot . Tiefe Leute siud es auch , die unsere Eisen -
lehnen bisher betrieben und sie zugrniidegerichtet
haben . Sie denken an die Eisenbahnen nicht als
an ein Mittel für den Verkehr , sandeln diese be >
deuten für sie Wertpapiere , mit denen sie speku -
lieren können , und sie habe » so sehr an diese blast
als Wertpapiere gedacht , dast diese schliesslich « cht
unsicher geworden sind . " - Die europäischen Un¬
ternehmer könnten ans diese » Ausführungen Fords
manches lernen .

Kurse der Banden .
PragerKurse . Es kosten : 100 Holl. Gulden 1380 ,

100 Mark 8. 25, 100 schweiz . Franken (570. 50, 100 Lire
160. 25, 100 franz . Franke » 282 . 76 , 1 Pfund Sterling
158. 75, 1 Tvllar 35. 20, 100 belg . Franke » 267 , 100
Dinar 41, 100 öftere . Kronen 0. 05' / - , 100 polnische
Mark 0. 49' / - , 100 nng . Kronen 2. 05.

Züricher Kurse . Berlin 0. 46' /, , Wien 0. 00' /, ,
Prag 14. 85, Holland 204. 65, New Port 5. 24' /, . Lon -
don 23. 53, Pari « 12, Mailand 23. 92' /, , Budapest 0. 33,
Agram 1. 5»' /, , Warschau 0. 07, Wien gest . 0. 00' /, .

Kunst und Wissen .
Weinberger Stadttheater . Gastspiel deS

M o s k a >r e r K ü n st l e r l h ea t e r s „ S t u-
dio . " Strindberg : Erik XIV . — Das
ehemals unter der Leitung des berühmten Sta¬
nislawskis stehende Moskauer Künstlertheater ist
insofern künstlerisch von hohem Interesse , da es
als erstes unter den russische» Theatern vom Na¬
turalismus iur expressionistischen TarstellnngS -
weise übergegangen ist . Ea war vorauszusehen ,
dast sich dadurch eine gewisse Zwiespältigkeit her -
ausstellen ivürde , denn die eigentliche Grüfte des
russischen Schauspielers wurzelt im Naturalis » ! » ?
oder vielmehr in der reizvollen Bereinigung von
völlig ungezwungener , angeborener , grostliniger
Gebärde , auch im realistischen Stück , und einer
im besten Sinn naturalistischen Sprechweise ,
einem schwebenden Ton ohne graste . Hebungen ,
der aber daS echteste Eiefühl ohne alles ' Pathos
zum Ausdruck bringen kann . Tie eigentliche
stilisierte Darstellung mit groster Steigerung in
der Deklamation sowie scharfes Pointieren ist im
Grunde ihre Sache nicht . Und man konnte daher
auf dieses Zusammentreffen zweier Stile ge -
spannt sein . Tas gewählte Stück ist eines von
Strindbergs KönigSdramen , deren Stoff er der
Geschichte eines Landes entnahm . Es gehört
nicht zu Strindbergs stärksten Leistungen .
Erik XIV . ( 16. Iahrh . ) wurde der Bauernkonig
genannt , lveil er de » Hochadel unterdrückte zngun -
sie» der Bauern . Im übrigen war er ein lau -
nischer , jähzorniger Mensch , der ganz unter dem
Einfluß seines aus nieder » Kreisen flammende »
ProkuratorS Ioran Persson stand und dem seine
Heinde nachsagten , dast er wahnsinnig sei.
Strindberg interessiert viel weniger das Bauern -
königtnm als das Problematische , Unklare in die
sein Charakter , der Wahnsinn , den er mit echt
strindvergisch genialem Griff wiedergibt . Auch
ans die Gestalt des Prokurators fallen einige
geistvolle Lichter . Tie Seiche vom Baue . rnkönig
ist ziemlich äußerlich am Schlich eingefügt . In
Technik und Führung der Intrige , besonders aber
in der Schlnstszene , lehnt sich das Stück stark an

Shakespeare an . Da das Drama seiner Eni «
stehungszeit nach für illusionistisch -naturalistische
Wiedergabe gedacht ist , muß es sich in der neuen
Auffassung mancherlei Aendernnge » und ein paar
gewaltsame Kürzungen gefallen lassen . Tie in -

teressanle szenische und kostümliche Aufmachung
besorgte der junge ' Maler Mvinökij , der in seiner
flotten Art stark an den Simplizissimnszeichner

Gukbrannson erinnert . Neu und eigenartig ist
hier der Einfall , den zeichnerischen Linie. nstil nicht
nur bei Dekorationen und Grnppenanordnnng ,
sondern auch in der Maske zur Anwendung zu
bringen . In der Titelrolle zeigt Herr Tsche -
ch o w alle eingangs angedeuteten Fehler und

Vorzüge . Außerordentlich graziös in jeder Be -
wegnng , hinreistend echt beim Lachen und Wei -
neu . aber nur ein bedanernstverter armer Narr ,
nicht Strindbergs düsterer , nordisch unheimlicher
König . Auch Herr S n s ch k e >u i l sch ist für den

Ioran zu weich , er bringt es nur bis zum Rigo -
letto , nicht bis zum Mephisto . Alle anderen Fi .
guren sind nur dekorative Folien und daher bei
der hohen Gebärdenknltnr der Russen vorzüglich .
Tie beste unter ihnen war Frau Birma novo
als Königin - Witwe , dagegen fällt die echt russisch -
mütterliche Karin der Frau Dejknnowa ein

wenig aus dem Stil . Der Eindruck war nnge
wohnlich stark . Dr . L. A.

Dem

einen neuen Abonnenten werben ,
geselltet jem Sa . an uörneniclic
! Brc - e eine icc c cnlrci ' en und dem

5t »«ikiii5jnu5 eine See e gewinnen .

!! Werbe ! ! !

FugendbeAegmtg .
Verhandlungen mit der kommuni -

stisrhcn Jugend .

Am 14. August fanden in Prag Beratungen
zwischen dem kommunistischen Ingeiidverband, !
de » tschechischen sozialistischen Jugeudorgauisa
tionen und dem sozialistischen Ingeiidverband
statt . Gegenstand der Beratungen war ein Bor - -

schlag der kommunistischen Jugendorganisationen , i
gegen die Verschleppung des ArbeilernrlaubSge '
fetzes, mit dem auch der Iugendurlanb steht und

fällt , eine geineinsame Protestaktion zu veranstal .
ten . Vertreten waren der kommunistische Jugend -
verband durch F i s ch e r , B r u n o und M ichal ,
der tschechoslowakische sozialistische Iugendverband
diirch N H m c c c f , Buria n und Ä o s b a , die
tschechoslowakische sozialdemokratische Jugend -
organisation durch Dvorak und Gleuel und
der sozialistische Ingeiidverband durch Pank und
H o ck e. Ten Vorsitz führten Paul und M i ch a l.
Von den Vertretern des kommunistischen Jugend -
Verbandes wurde ein detaillierter Vorschlag unter¬
breitet , durch gemeinsame Knndgebiingeii , zu de¬
ren Unterstützung auch die Hilfe der Parteien und

Gewerkschaften anzusprechen sei, gegen die Ver -

schleppinig des Urlaubgesetzes - u protestieren . Eine
weitere Aufgabe dieser Kundgebungen , die am
I . September , gleichzeitig mit dem internationalen

Ingendiag der kommunistischen Iugendinterna -
tionale stattfinden sollen , sei der Ruf nach der

Einberufung des Arbeiterjugendwellkongresses , der
von der konniiniiistischen Iugendinternatioil . ile
angeregt ivnrde . Tie Vertreter der tschechische »
Verbände erklärte », dast , ehe eine gemeinsame
Kundaebnng veranstaltet werden könne , eine Ein
heitlichkeit >» den Parolen vorhanden sein müsse.
Tie verwiesen darauf , dast es nicht möglich sei , dast
die sozialistischen Verbände , die sich auf eine

AugenblickSsordeung von vierzehn Urlaubstagen

für die Jugendlichen geeinigt haben , diese vertre¬

ten , wählend dir Kommunisten an ihrer Forde -

ruiig nach vier Wochen Iugendurlanb festhalten .
Sie erklärten , dast sie gegen die kommnnistischen
Jugendorganisationen starke « Mißtrauen haben ,
da sie bisher immer bewiesen haben , dast sie nicht

bündnissähig sind , und es auch diesmal nur den

Anschein habe , als ob die sozialistischen Jugend -
organisationen nur für den kommnnistischen In -

gendtag Reklame machen sollen . Für den . sozial !-
stischen Ingendverbaiid erklärte Genosse Paul ,
dast dieser gegen die kommunistischen Jugendorga¬
nisation endaS größte Mißtrauen hege , da eS nccht
möglich sei , mit Leuten , die in ihren Zeitungen
und Versammlungen die Vertrauensleute der so-
zialistischen Jugendorganisationen fortwährend
beschimpfen , zu einem ersprießlichen Zusammen -
arbeiten zu kommen , ehe diese nicht ihre Methoden
geändert haben . Er erklärte ebenfalls , dast es nicht

möglich sei , bei gemeinsamen Kundgebungen für
zwei Parolen , daS ist für vierzehn Tage und für
vier Wochen Jugendurlaub einzutreten , und for -
derte von den Kommunisten , sie mögen , wenn es

ihnen mit der Einheitsfront der arbeitenden In -
gcnd ernst ist , sich der Parole anschließe », die von
drei grasten sozialistischen Jugendorganisationen
verfochten wird . Paul verlas namenS deS soziali¬
stischen JligendverblindeS folgende Erklärung :

Erklärung . -

Der sozialistische Ingeiidverband erklärt seine
Bereitwilligket zur Veranstaltung gemeinsamer
Protestaktionen mit den , koinninnislischen Jugend -
verband gegen die Verschleppung des Arbeiterin «
laubsgesetzes , wen » dieser folgende » Bestimmun¬
gen zustimmt :

1) Als Grundlage für Protestaktionen dient
die Forderung nach einem vierzehntägigen bezahl -
ten Urlaub für Jugendliche :

2) gemeinsame Prolestversammlnngen auf
obiger Grundlage sind unier der " Voraussetzung
möglich , daß sich der kommunistische Iugendver¬
band verpflichtet , gehässige Angriffe und Beschimp¬
fungen gegen die beteiligten Verbände , die diesen
nahestehenden Parteien und die freien Gewerk¬
schaften zu unterlassen . DaS gleiche gilt für even¬
tuelle gemeinsame Aufrufe und Resolutionen .

' Nach kurzer Unterbrechung der Sitzung er -
klärte namenS der Komiiiunisten Fischer , daß
der politische Kampf zwischen de » einzelnen Rich -
tuiigeil i » der Arbeiterbewegung weiter gehen
»»ist . dast die Kommunisten ferner keine Revision
ihrer Forderung in der Frage des Jngendnrlaii .
bcs vornehmen könne » , und machte den Vorschlag ,
dast die sozialistischen Jngendverbände bei gemein¬
samen Kundgebung für vierzehn Tage Urlaub
eintreten können , während die Kommunisten nicht
über die Höhe der Urlaiibsfordernng sprechen wer -
den . Tie Vertreter der tschechischen Jugendorgani -
satione » bezeichneten dielen Vorschlag als nnge -
niigend und rügten besonder «, dast sich die Kom - !
muniste » über die Forderung , den gehässigen
Kampf gegen die anderen Organisationen einzu -
stellen , nur ausweichend geäußert haben . Die Ver -
treter des so statistischen Jugendverbandea behiel¬
ten die endgültige Stellungnahme zu den komm » -
nistischen Vorschlägen ihrem Verbandsvorstaud
vor . Nachdem »och Bruno den konliministischen
Vorschlag wiederholt hatte , wurde die Sitzung
vom Vorsitzenden als vorläufig ergebnislos ge¬
schlossen .

Wie wir aus zuverlässiger Quelle erfahren ,
soll daS ArbeiternrlaiibSgesetz in der Herbstsession
des Parlaments zur Verhandlung gelangen .

Arbeiterjugend hat beschlossen , dast in Zukunft
alle Feste und derartige Veranstaltungen der an -
geführten Verbände mir im gegenseitige » Ein¬
vernehmen abgehalten werden sollen . U» > das
Zusammenarbeiten zwischen Jugendsicheu und
Turn - und Sportvereinen besser zu fördern , haben
die vertretenen Organisationen weiter de » Be¬
schluß gefaßt , einander daS Recht der gegenseitigen
Delegierung in erireiterten Sitzungen z » ge¬
währen .

KreiSfonsercn , Aussig de « sozialistischen Jugend -
verband «». SamStag , den 23. und Sonntag , den 24.
September findet im kleinen Saal der „ AolkSbüche -
rei " in Aussig die ordentliche Kreiskonferenz
de » Kreise » Aussig de » sozialistischen Jugendvorbo » .
de » statt . Ans der Tagesordnung stehen : Konsti
tiiierung , Berichte , „ Tie Jugendinternationale " ,
„ Jiigendurkaub und Fortbildungsschillreform " . „ Un -
sere nächsten Ausgaben " , Neuwahlen und freie An¬
träge .

BeMWMchrWen .
Touristenverrln „ Die Natur

Freunde " , Ortsgruppe Prag . Sonn -
i a g. den 20. August , Ganztags « » » -
sl »g: Wrau —Bojonertal —Klinetz —
Kevuitz . Treffpunk ! 7 Uhr 50 Min .

Wilsonstahuhof . Führer Schmidt .

Zusammenarbeit zwischen den Jugendorgani -
salionen und Sportvereinen . Eine am Sonntag ,
de » 13 . August in Falkcnau abgehaltene ge -
nieiusame Sitzung der Kreioorganisotion der
Turner , der Sportvereine und der . sozialistischen

Turne « und Sport .
Fußball . SB . Jena ( Thüringen ) gegen B i k-

toria - Union komb . 1 —4 ( 1 —1 ) . Tic Gäste
spielte », besonder » in der 1. Halbzeit , besser al » man
erwartet statte und waren den Kombinierten ein star¬
ker Gegner . Sie erzielten auch da » siistrende Tor .

Ihr Torwächter mußte nach einen « Zusammenstoß
mit Hojcr abtreten und durch einen Verteidiger er -
setzt werden . Kommende Wettspiele in
Prag . Sonntag : Meisterschäst I. Kl. : Viktoria ?. ü-
low gegen Slavio , VrSoviec gegen Sparta Kladno :
in Kiadno : Krocehlav » gegen SK . Kladno . Freund -
ichostsspiclc : Sparta KbSidc gegen Eechie Sinickiow ,
Nuselsk »! SK . gegen Malostranskn SK . — Ter W i e-
» er Sportklub wurde i » München vom Turn -
und Sportverein 1860 1 —2 besiegt . Rapid Wien

unterlag in Berg den Pouiig Bnv » 3 —1 ( 1 —11 .
WAF . Wien siegte i » Rotterdam gegen Fevenooid
3 —1 . Die schottische F n ß b a I l s a i s o » wurde
Dienstag mit zwei Wettspielen der l . Lioa eröffnet :
Glasgow Rongers siegten gegen Alloa 2 —0 , St . Mir -
reti gegen Hamilton Academical » 2 —1 .

Leichtathletik . Beim B e l g i e n - H a 1 l a n d -
Wet t kämpf , den Sonntag in Brüssel Belgien mit
•18 : 46 Punkten gewann , lies Prechard 100 Meter in
11. 1 Sek. . Pankeii kHollandl 400 Meter in 52. 4 Sek. ,
Rappard IHcill . ) 100 Met . Hürden in 16. 3 Sek . , Po -
well gewann den Weitsprung mit 8. 50 Meter . — In
Kotka ( Finnland ) gab es Sonntag beim Jnbi -
lönmS - Mccting de » 1. FK . bervorrogende Resultate .
Ter Held de » Tage » war E. Wils » , welcher drei
erste und einige zweite Preise gewann : er siegte über
400 Meter i » 50 . 5 Sek. , über 110 Meter Hürden in
16. 2 Sek. , im Weitsprung mit 6. 03 Meter . Tie 100
und 200 Meter gewann Trisin in 11 bezw . 22 . 6 Sek. ,
Wils » » Zeiten waren 11. 2 bezw . 22. 7 Sek . Im 1500
Meter Lause » siegte Katz in 4 : 05. 8, im Trcisprnng
Nvlund mit 13. 93 Meter . — I » Heisingsor »
lies Sonntag S. Tala 1500 Meter in der hervor -
ragenden Zeit von 1°: 01. 5, wo » mir » m 0. 7 Sek .
schlechter ist , al » der bestehende sinnländischc Rekord
Antila ».
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mel»rn0tig ! „ KlukUk "
- Uberslw, ^mittel für
Damen » das Neueste .

Sicherste n. Uelte' . Uvr Bestellung verlangen Tie wegen

Keine Angst
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Cbemi m M ^ s
Mundwasser — Mnimlver

das nesle und BilliS $Sl € zut

tätlichen Zahnpflege .
Erlin tlich in Apo 1hek n, Drogerien , £
Paifümericn und Konsumvere nen . ,w

Dr . Ehcrnsonn . Prof ! 619 — I.
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CAFE ELEICTRA
PRAG - WEINBERGE

beim Mnsei m, neben dem Deutschen Theater .

TREFFPUNKT DER GENOSSEN .

Telephon 4854 . 478

lE ^ Si ® r € © .
jproö Marlin . » ranmhö If . 14 .

Fabrik pharmaceutischer Zuckeiwarsn .

Eggnrs Milch - und Katfoekaramellen ,

Eggors 140or Poppormlnt 544

I In allen Konsumvereinen erhältlich .

Iliiss . Tuschen

tlöss. Gummi

5Inn scbülzo sieb
vor Nachahmungen !

m , Siesten !

Aug. Leonhardi

i . _

11 *
Ii "

Bodenbach a . E.

Ciiomischo Fabriken
in Bodenbach .

GründunffBjnhr 1Ö2Ö. —

AltbowÄhrto Kozupto . dio Summe hundertjähriger
" r ?abrnngoii , hogrllndon tu bewahren den Welt *

ruf clor Firma Leonhardi .
, - 9

Ifohilfrctsch
UkAriahrlk

ICpUtZ - ScMMI . ,

gegen lOJKi auf Raten
liefern wir :

a) Gramophone , Platten etc
b) Violinen , MnndoUnon . Oui .
turren . sowie nuob alle an
tloron Musikinstrumente . —

c) Holz - u. IHeoli - Ulaslnstru .
inente . — d> Mund - u. Zieh '
hnrmonllcas . — o) Photo -
Rraph . Aniiarnte und deren

Zubehör .
URAMMOPHONK

IMPORT COMPANY . BrUnn
Frelhaltsplntz ö.

Prolsliston nach Annähe des
gewünschten lnstrumonots

gratis . 473

««
Glocken loßerel

„ MERKUR
Beograd .

Pozorianngasso 40.
Braucht Arbeiter u. zw. :
Modolltischler . Gießer für
Metall und Eison sowie
einen Spezialisten , welcher
an Modellplatten arbeilet
lUr Vormaschlnenu . einen
Kerainchor ( JADREIl ) . Be¬
zahlung nach Einvor
slfindnis . 102g

REMA -
die beste

Speise - Schokolade
— i '. \ „' - ' aggsggaggBBaagWBgg

besorgt den Konaum - Uerelnen die

S . E . C.
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